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Fort mit der Hintertreppenpolitik!
Es ist ein beschämendes Gefühl, das den Deutschen, der sich

nicht dem Teufel der Parteileidenschäft verschrieben hat, befällt,
wenn er die inäßlos gehässige, schwatzhafte und oft jeglichen fach¬
lichen Urteils bare Art beobachtet, mit der die an sich schon
überaus trostlosen politischen Spannungen der Gegenwart von
den Parteidemagogenzu Agitationszwecken ausgemrtzt werden.

Wenn die deutschen Bolschewiken, die — wie erst vorgestern
gelegentlich der Untersuchung des mitteldeutschen Märzaufstandes
erneut festgenagelt wurde—die Weisungen für ihre Gewalttaten
auch damals vA«r Moskau  erhielten, de» Mord von Griesbach
als willkommenes Mittel zur Förderung ihrer revolutionären
.̂ icle ansahcn, nimmt  dies bei diesen Vertretern lremdländiccher
Interessen nicht Wunder. Die Art u»d Weise aber, in der oync
Sinn und Verstand auch von anderer Seite die selbstverständliche
Forderung der Achtung der Verfassung und des Schutzes der
gesetzmäßigem. Gewalten mit einer beispiellosen Parteihetze ver¬
bunden wurde, übersteigt denn doch bei iveitem das Maß dessen
was als Wahrnehmung berechtigter und sachlicher Parteiintcreffe»erlaubt sein sollte.

Schon die Tatsache, daß man eine Mordtat und die Ver¬
haftung einer Anzahl von ins Extreme verirrten Leuten, die
emmal als Offiziere Dienst getan haben und gar die Persönlich¬
keiten der des Mordes Beschuldigten in direkte Beziehung zu
einer großen politischen Partei bracht- und, ohne etwas anderes
als Behauptungen.ins Treff '« führen zu können. Hunderttausend-
von Wählern dieser Partei öffentlich verächtlich zu mach-n sucht--,
hat mit dem Austrag parteipolitischer Meinungsverschiedenheiten
schlechterdings nichts mehr zu tun. Weite Kreise des Volkes
werden von dieser Hetze, die mit wilden Schauergeschicbtcn arbeitet
“n6  öer iedes leere Gerücht eine willkommene Unterstützung
ihres Willens zum Haffe ist, angeekelt und wenden sich entsetzt
von einer solchen Hintertreppenpolitik  ab . Und weite
Kreise haben — auch dies muß einmal offen gesagt werben —
ii"*" &ut.en  Teil ihres Vertrauens  in die Unparteilichkeit,
Sachlichkeit und Sicherheit der politischen Führung in den letztenTagen eingcbüßt.

Ist dies anders möglich, wenn die! R ei chs re g ic ru ng
Verordnungen wie die Zeitiingsverbote erläßt, die vom Rctchs-
rat als rechtsungültig  bezeichnet und zurückgezogen werden

>muffen? Wenn die Autorität der Regierung des zweitgrößten
Bundesstaates durch wilde Angriffe gegen die führenden Minister
auf bas Schwerste öffentlich und nur aus parteiaqitatorischen
^ ^ ude'i / richu tert wird? Wenn der höchste ReickisbeaMte ekn
Schriftstück veröffentlicht, das die denkbar schärfsten Anklagen wie
dle amtliche  Unterstützung vom Reiche verfolgter Hochverräter
gegen bayrische Ncgierungsorganeenthält? Das ferner beweist
baß man nicht nur Bayern von den angeblich seit einem Jahre
in Berlin bekannten Ermittelungen keine Mitteilung aemackit
sondern auf eigene Faust kriminelle Nachforschungen angestellt-hat?

Und ist es nicht doppelt beschämend, wenn — wie es qesb-rn
?Sr bcrzettige Leiter der bayrischen Regicrimgsqeschäste

Staatssekretär Dr. S ch weycr  in einer Sitzung des Landtagö-
ausschnffes die Enthüllungen des Reichskanzlers in dieser Formzurückweist?'.

Staatssekretär Schweher
erklärte:

„Namens der bayrischen Staatsrcqicrnng  habe ich
folgendes,u bemerken: Es ist zunächst ausfällig, daß der vreu-
tzische  Staatskommiffar Weismann  i » der Sache tätig gc-
worden ist und»  i cht de r R e i ch sko mmi ssa r. Aaî rn müsse
sich nachdrücklich dagegen verwahren,  daß ein Organ
eines anderen Bundesstaates in Bayern tätig werde, ohne sich mit
der bayrischen Negierung ins Benehmen zu setzen. sZustimmung.f
Dieses Benehmen wäre nicht nur mit Rücksicht auf die Un¬
glaublich keit  des Verhaltens, das bayrischen  Beamten
zur Last gelegt wird, natwcndig, sondern auch deshalb angczeigt
gewesen, weil die sogenannten Feststellungen Wcismanns von
vornherein den Stempel der Unwahrscheinlichkeit
-an sich tragen und eine Ausklärnng durch die bayrische  Re¬
gierung erforderlich gewesen wäre, statt daß in einer so schwie¬
rigen politischen Lage, wie sie gegeben ist. plötzlich vor der
ganzen Welt vom höchsten Beamten des Reiches
gegen eine Landesregierung Stellung genommen wird. Man hätte
erwarten dürkcn, daß man wenigstens nicht auf Kinder-
Märchen,  w >c das angebliche Vorhandensein eines verschanzten
Lagers in der Nähe Münchens lHeiterkeitf und die Ueberwachung
Ehrhardts durch bayrische Polizeibeamtc, hineinsällt. Zur
Klärung  der jetzigen Spannung trägt ein solches Verhalten
fühlbar nicht bei. Der Staatskommissar von Preuße» erwähnt,
er fei bereits im Spätsommer vorigen Jahres wegen der schon
damals vorhandenen Schwierigkeiten eines ossiziclle» Verkehrs
mit den bayrischen Behörden zu seinem Vorgehen genötigt ge¬
wesen. Ich bemerke hierzu, daß gerade die Polizeidircktion Mün¬
chen stets im besten Einvernehmen mit Herrn Weismann verkehrt
hat, und weise daher diese Behauptung als ganz ungehöriq
und unwahr  zurück. Ich finde es auch «nerhört,  baß dieser
aus dem Vorjahr stammende Bericht des preußischen Siaatskom-
miffars der bayrischen Regierung bisher noch in keiner Weise
zur Kenntnis  gekommen ist.

Sachlich habe ich zu den Vorwürfen solgcndcs zu bemerken:
Justizminister Dr. Roth  hat für seine Person bereits zu den
gegen ihn erhobenen Anschuldigungen Stellung genommen. Er
hat sestgeftellt, daß diese aus durchsichtigen Gründen gegen ihn
anfgestcllten Behauptungen glatt erfunden  sind . Was
weiterhin den angeblichen Verkehr des Polizeipräsidenten
Pöhner mit Ehrhardt  betrifst, so ist solgendes sestzustellen:
Als nach dem Kapp-Putsch im März vorigrn Jahres die Marine-
brigadc Ehrhardt, die damals in Döbcritz stand, ausgclöst wurde,
kam Kapitänlcntnant Ehrhardt allerdings einige Male in das
Polizeipräsidium München und auch in anderc bayrische Stellen,
um dort wegen der Unterbringungeinzelner Gruppen seiner Leute
vorstellig zu werben. Zu derselben Zeit ging Ehrhardt
auch im Reichswehrministerium unbeanstandet
aus und ein.  Der Haftbefehl gegen Ehrhardt stammt vom
15. Mai 1929. Er wurde lediglich im „Deutschen Fahndungsblatt"
am 25. des gleichen Monats veröffentlicht. Ausfällig  ist . daß
bezüglich aller übrigen sogenannten Kappisten ein ausdrückliches
telegraphisches Ersuchen um Verhastnng an die Polizeidirektion
München gerichtet wurde, nur nicht bezüglich Ehrhardts. In dem
Telegramm ist der Name Ehrhardt nicht enthalten: gleichwohl

haben sämtliche bayrischen Polizeibehörden auch nach Ehrhardt
gefahndet. Auch am 24. August 1921 erging an die Staatskom-
miffarc von München und Oberbaycrn sowie an die beteiligten
Bezirksbchörden neuerlicher Auftrag zur Festnahme der sich an¬
geblich in Bayern noch aushaltendcn Kappisten Bauer, Ehrhardt
und Pabst. Mit Vorwürfen  allein ist cs nicht getan. Es
müssen auch Unterlagen erbracht werben. Das gilt auch für den
Vorwurf, daß Ehrhardt noch immer beim Polizeipräsidenten
Pöhner ein- und ausgehc. Eine Behauptung, der der Polizeiprä¬
sident widerspricht und die für jeden unbefangenen Beurteiler
den Stempel der Erfindung  auf der Stirn trägt. Ich
habe den Eindruck, baß der preußische Staatskommiffar in ' seinem
Berichthö ch st leichtfertig  vorgcgansten ist, und kann cs nur
bedauern, daß der Reichskanzler sich diesen Bericht zu eigen ge¬
macht hat, ohne sich zu vcrgewiffern."

Die natürliche Folge all dieser unliebsamen und beschämenden
Vorgänge wird eine Vergrößerung der Abneigung Bayerns gegen
das Reich und eine Stärkung  der Stellung des Minister¬
präsidentenv. ft a b r lein, der nach unwidersprochenen Meldun¬
gen Gegenstand zahlreicher Huldigungen  aus allen Teilen
des Landes unb dessen Wiederkehr in sein Amt nach vielfachen
Berichten gesichert ist. Und eine weitere Folge muß, wenn diese
unhaltbaren und beispiellosen Zwischenfälle nicht schnellstensb ei»
gelegt und Wiederholungen unmvglich  gemacht wer¬
ben, eine Erschütterung der Stellung der verantwortlichen Reichs-
bcamten sein. , "

Mit Recht betont das demokratische„Berliner Tageblatt:
„Daß auch in Leipzig, in Frankfurt, in Berlin, in Göttin¬

gen, in Königsberg und anderen Städten Deutschlands, in
denen es immerhin kein System Pöhner gibt, umstürzlerische
und verbrecherische Personen hausen können, dürfte wohl nicht
zweifelhaft sein. Bor allem aber erscheint es uns äußerst
wünschenswert, daß angesichts der ganzen auswärtigen Lage,
der ungeheuren Schwierigkeiten, denen Deutschland' sich gegen¬
übersieht, bte Spamiung zwischen Bayern und dem Reiche nicht
durch immer neue überhitzte Polemik verschärft
wird . . . Und was wir gegen die Verallgemeinerungen sagen,
die aus Anlaß der Münchner Entdeckungen in die polemische
Auseinandersehnngmit Bayern sich einschleichen, gilt ebenso
für einen anderen Fall. Es würde uns in hohem Grade un¬
gehörig erscheinen, die Tatsache, daß die Mörder und ihre
Mitschuldigen Offiziere  waren , znm Anlaß für Angriffe
auf das ehemalige Offizierskorps  zu benutzen und
ve rall ge me in ernd  e' Schlüsse daraus zu ziehen. Wer
deshalb, weil an der Münchner Verschwörung und an der
Mordtat ehemalige Offiziere beteiligt waren, verallgemeinernd
das Offizierskorps belasten wollte, würde in dieselben wider¬
wärtigen Methoden, die mit Recht anderen Leuten vorgeworfen
werben, verfallen."
Kein Land und kein Volk, das Anspruch auf Achtung und Be¬

achtung macht, kann, was nicht weiter betont zu werden braucht,
cs ertragen, daß die Sachlichkeit der politischen Auseinander¬
setzung durch persönliche Hetze, durch unsinnigen Haß und durch
eine Haltung ersetzt wird, die sich auf Gerüchte, Klatsch und Ver¬
allgemeinerung übler Einzelerscheinungen stützt und deshalb als
Hintertreppenpolitik  bezeichnet werben kann.

Besonders wir Deutsche im besetzten  Gebiet sehen mit
tiefer Beschämung, wie zurzeit höchste nationale Werte dlrrch die
Herabsetzung des deutschen Ansehens, durch Ausschaltung der
klugen Besonnenheit und durch verantwortungslose Schwatzhaftig¬
keit sinnlos vergeudet werden. H. Gz.

Polnische Vorbereitungen gegen

Von bcstinsormicrtcr  Seite wird unserem Berliner
Vertreter Folgendes mitgetcilt: Infolge des allerdings großen
S t i m mu n gs u m schw u n ges der polnischen Bevölkerung
OberschlesieLs nach der deutschen  Seite hin stnb die War¬
schauer Dunkelmänner gezwungen, ihre Organisationsbasis nach
Kongrcßpolenz» verlegen. Von dort aus werden zahllose Agen¬
ten über die Grenze nach Obcrschlesien geschickt, um hauptsächlich
unter den jugendlichen Arbeitern ans den Bauernfang auszn-
geheu. Wenn auch die polnische Bevölkerung, durch die Erfahrun¬
gen des letzten Aufstandes klug geworden, deck plumpen lügne¬
rischen Versprechungen der kongrcßpolnischcn Agenten keinen
Glauben mehr schenkt und längst erkannt hat, daß' ihr eigenes
W-Hl den engsten Anschluß ihrer Heimat an das deutsche Mutter¬
land bedingt hat, so ist doch das verbrecherische Treiben dieser ge¬
wissenlose«, von Warschau' bezahlten, landsremden Agitatoren ge¬
eignet, llnruche und Aufregung unter die friedliche Bevölkerung
Obcrschlcsiens zn bringen.

In letzter Zeit hänfen sich die Nachrichten, baß von kongreß-
polnischen Agenten in Oberschlesien für eine Division ge -
worden  wird , die unter der irreführenden Bezeichnung„Frei¬
willigendivision Polen" in SoSnowicc zusammcngesiellt wird. In
Wahrheit besteht diese Division zum größten Teil aus Kongreß-
polcn, die sich gern als Oberschlesier aufspielcn. In Warschau
wirbt für die Division das Plebiszit Kommitowa na Gornd
Dlazk unter Leitung von Proseffor Cewalinski. Ferner befinden
sich in der Marsankowa Mica und in der Krakomska Nr. 60
Büros, die den gleichen Zweck verfolgen und in denen nur Kon¬
greßpole-: angestellt sid. Finanziert wird die Division, wie ein¬
wandfrei sestgeftellt ist, durch die Warschauer Regierung. Die
Organisation der Division in SoSnowicc liegt in den Händen des
Majors Barwa . Die Ausbildung leiten kongreßpolnischc Osfi-
ziere, deren Führer der Major Markewski ist. Fisher bestehest
zwei Infanterie -Regimenter und ein Artillerie-Regiment. Außer
der militärischen Ausbildung finden noch verschiedene Kurse statt,

1. zur Erlernung der polnischen Sprache,
2. zur Ausbildung von Lehrern, -
3. zur Ausbildung von Bahn-, Post- und Polizeibeamtc».

Diese und andere intensiven Vorbereitungen jenseits der Grenze
beweisen den Respekt KvnqrcßpolenSvor der kommenden Ent-
icheidung des Völterbundsrates und inachen uns Deutschen zur
Pflicht, die Augen offen zu halten, Eegenmaßrcgcln zu tressen
unb uns nicht überraschen zu lassen.

Am die Sanktionen.
England für rasche Aufhebung.

.Die Rcichsregierung hatte vorgestern durch das Wolff-Büro
erklären lassen, daß für die ernsten wirtschaftlichen Folgen durch
die Beibehaltung der Sanktionen»ach dem 18. Sept. die alliierien
Regierungen verantwortlich  gemacht werben müßten. Diese
Erklärung findet nach einem Telegramm aus London in der
englischen Presse große Beachtung. So schreibt die „WestminsterGazette" : *

„Deutschland habe die Rcparationsbebingungen angenommen
und führe sie bnrch.  Die Alliierten würden Deutschrand
niemals die Sanktionen für einen so geringfügigen Zweck auf.
erlegt haben, wie er in der Mitteilung des französischen
Ministers des Aeußeren auseinanbergcsctzt werde. Es sei not¬
wendig, daß man in England erfahre, bis zu welchem Maße Sie
britische Regierung mit dem Beschluß der französischen Regierung,
die Sanktionen b-izubchalten, einig ist und wie diese Verweigc.
rung einer einfachen Maßnahme der Gerechtigkeit
Deutschlands gegenüber überhaupt verteidigt werden kann. Die
Aufrechterhaltung der Sanktionen, nachdem Deutschland die Rc,a-
rationsbcdingungen angenommen hatte, hätte der bentschen Re¬
gierung ernsten Schaben  zugesügt. Dabei hänge von der
augenblicklichen deutschen Regierung die Stetigkeit  Europas
ab. ES fei von äußerster Wichtigkeit, baß die Sanktionen rasch
beseitigt  werben.

AMtliche englische Airslaffung.
London,  17 . Sept. Reuter verbreitet folgende Meldung:

Die Unterhaltungen zwischen London, Paris und Koblenz über
die Aufhebung ober Ausrrchterhaltung der Deutschland auferleyteu
wirtschaftlichen Sanktionen dauern weiter an. Der Oberste Rat
war im August libercingekommen, die Zollschranke auf dem rech-
tcn Rheinufer aufzuheben, vorausgesetzt, daß Deutschland ein«
Milliarde Golömark bis 31. August gezahlt hat. Er hatte ferner
die Ersetzung eines interalliierten Ausschusses beschlossen, der
die Bewilligung von Ein- und Bussnhrgcnchmigungenüberwachen
sollte. Die französische  Regierung fordert, daß dieser
Ausschuß viel weitere Machtbefugnis erhalte; er soll eine sou¬
veräne Körperschaft  sein mit aller Befugnis, Deutsch¬
land hinsichtlich der Erteilung aller Genehmigungen Vorschriften
zu inachen. Dies wird hier nicht vcr sta nben, da Deutsch¬
land, wenn der interalliierte Ausschuß so umfassende Machtbe-
sugnis erhielte, irgendwelche Vorteile durch die Aushebung der
Sanktionen nicht gewinnen würde. Obwohl verkantet, daß
Deutschland der Einsetzung des vorgeschlagenen Ausschusses im
Prinzip zugestimmt hat, behauptet die französische Regierung,
baß Deutschland nicht gewillt sei, den Plan durchzusühren und sie
erklärt, daß die wirtschaftlichen Sanktionen deshalb aufrecht
erhalten werden müßten. Wenn gewisse Punkfc, so schließt die
Rcutercrklärung, durch die jetzt im Gange bcjindlichcn Unterhal¬
tungen aufgeklärt sein würden, dann werde zuversichtlich erwar¬
tet, baß die ganze Frage in befriedigender Weise gelöst werde«
würbe.

Belgien für Aufhebung.
Brüssel.  17 . Sept. Der Minister des Auswärtigen,

Iaspae, der von einer Besichtigungsrcifein das besetzte deutsche
Gebiet zurückgekehrt ist, empfing einen Mitarbeiter des „Soir ".
Bezüglich der wirtschaftlichen Sanktionen  erinnerte
der Minister daran, daß die Antwort der deutschen Regierung
noch unbestimmt gehalten sei. Es bestehe indes kein Zweifel daran,
daß eine Regelung nahe  bevorstehe. Jedermann müsse wün-
scheu, daß den Maßahmen ein Ende gesetzt werde, die das
ganze Wirtschaftsleben,  nicht nur des Rhcinlanbes in
seine:: Beziehungen mit Deutschland, sonderen auch des linkeu
Rheinnfers im Verkehre mit Belgien empfindlich stören.

Zum Erzbergermord.
Nene Verhaftungen.

M ü n che n, 17. Sept. In der Sache Erzbergers erfolgte
gestern eine neue Verhaftung. Es handelt sich hierbei um vie
Witwe eines Kaufmanns, der als Offizier im Kriege stand. Sir
wird beschuldigt, zwei an dem Verbrechen beteiligte Personen
gewarnt zu haben, sodaß sie sich durch die Flucht ihrer Festnahme
entziehen konnten. Wie das wjirttembergische Landespoltzeiamt
feststellt, haben Schulz »nd Tilleffen nur vom 17. bis 19. Aug^
also vor der Tat , nicht nachher sich in Ulm ausgehalten.

Wie die Mörder ermittelt wurde«.
Berlin,  17. Sept. Ueber die Ermittelungen in der Morv-

sache Erzbergcr wird bekannt: Bei den Erhebungen, die die
ffrtminalliea;.iten in Griesbach und Oppenau Vornahmen, meldete
sich auch ein junges Mädchen, das gesehen hatte, wie die beiden
als Mörder Erzbergers in Betracht kommenden Männer Schrift¬
stücke zerrissen und die Fetzen in einen Bach geworfen hatten.
Dieser Bach wurde ganz vorsichtig abgelasscn und man fand an
einem Wehr tatsächlich beschriebene Papierfetzen, die zusammen¬
gesetzt wurden und aus betten man einen Brief mit einer voll¬
ständigen Adresse erkannte. Diese Adresse war die Münchener
Adresse vo.n Schulz und Tillessen gewesen. ' Unabhängig davon
hatte übrigens ein Kriminalbeamter bei dem Briefvergleichen die
Schrift eines Mörders unter den Anmeldungen der Teilnehmer
an dem landwirtschaftlichen Lehrkursus in Regensburg gefunden.
Auf diese Weise kam man von zwei ganz verschiedenenSelten
und unabhängig voneinander geführten Ermittelungenauf die
gleiche Spur.

Der Weißmann 'sche Bericht.
Wcißmanns Bericht soll nach einer Andeutung des „Berliner

Losalanzeigers" einen streng vertraulichen  Bericht des
Staatskommissars darstellen. D̂ieser hat sich infolgedessen gestern
sehr überrascht  darüber gezeigt, daß Dr. Airth geglaubt hat,
vo» der Vertraulichkeit ableb-» au können.
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Die Opfer des Krieges.
Deutschlands Gesamtverluste.

Das „Militärwochenblatt" bringt in feiner heutigen Aus¬
gabe die Zahl der deutschen Verwundungenim Weltkriege nach
den Feststellungen vom August 1921. Hierbei sind alle Verwun¬
dungen, auch die mehrfachen, aufgeführt. Ehe sich die Zahl
der einzelnen Verwundeten feststcllen lasten wird, dürfte noch
geraume Zeit vergehen. Durch Hinzurechnung der deutschen
Toten im Weltkriege, die auf Grund der amtlichen Statistik im
Beiheft des „Militärwochenblatts" „Vom Sterben des deutschen
Offizierskorps" (Herausgegebcn von Konstantinv. Altrock, Ge¬
neralleutnant a. D.) nachgewiesen werden, ergibt sich die Zahl
der deutschen Gesamtvcrluste:

Verwundungen insgesamt:
Offiziere, Fähnriche und Fahnenjunker 96 207
Sanitätsoffiziere und Unterärzte 2299
Veterinäroffiziere und Untervctcrinäre 188
Unteroffiziere und Mannschaften 4148 973
Beamte ggg

Gesamtzahl der Verwundungen 4247143
Tote föhne 14 999 Farbige ) :

Offiziere, Fähnriche und Fahnenjunker 53 32?
Sanitätsoffiziere und Unterärzte 1675
Veterinäroffiziereund Unterveterinäre 183
Unteroffiziere und.Mannschaften . 1751899
Beamte 1555 '

Gesamtzahl der Toten 1 898 545
Gesamtverlust:

Offiziere, Fähnriche und Fahnenjunker 149 539
Sanitätsoffiziere und Unterärzte 3875
Veterinäroffiziere und Unterveterinäre 34t
Unteroffiziere und Mannschaften 5899 884
Beamte. •>058

Gesamtverlust 6055 688

Ein schwierige Filmaufnahme.
Harry Piel in Lebensgefahr.

Der Pionier de? deutschen Sensationsfilms' Harry Piel
geriet am Donnerstag bei einer Filmaufnahme in größte Lebens¬
gefahr. Die Aufnahme erfolgte an der alten Eutritzfcher'Ziegelei
bei Leipzig. Von dem an der Dübener Landstraße stehenden
Schornstein der Ziegelei sollte Piel in einem Ballon eine junge
Dame entführen. Der Freiballon stand gefüllt bereit. Ein Korb
war nicht an ihm befestigt, vielmehr stand Harry Piel mit den
Füßen in einem unter dem Ballon aufgehängten handtuchbreiten
Gewebe und hielt sich mit den Händen an Stricken fest. Die
Aufnahme sollte gerade beginnen, da rissen infolge von Wind¬
böen — der Ballon hatte durch die herrschende Sonnenhitze einen
unerwartet starken Auftrieb bekommen— drei der Halte¬
seile,  worauf das vierte losgelaffcn werden mußte, weil mit
ihm allein der Ballon nicht mehr gehalten werden konnte. Der
weder durch Korb noch Ballast beschwerte Ballon schoß mit Harry
Piel im Augenblick in die Höhe und wurde von dem Lästigen
Südwestwind in nordöstlicher Richtung davongetrieben, zeitweise
in den Haufenwolken verschivindend. Der Augenzeugen bemäch¬
tigte sich natürlich größter Schrecken. Piel verließ in den gefahr¬
vollen Minuten seine Ruhe und Geistesgegenwart nicht.. Während
der Ballon auf schätzungsweise2—3990 Meter emporgeristen
wurde, gelang es ihm, frei auf dem schmalen Gewebestreifen
stehend, mit den Händen die rote Ballonreißlcine zu erlang-n
und sie sich um den Arm zu schlingen! Durch langsames Ziehen
der Reißlcine brachte er den Ballon zum Sinken. Die gasleer
werdende Ballonhülle hob sich durch den Luftdruck nach oben ins
Ballonnetz und milderte fallschirmartig wirkend die Fallgeschwtn-
bigkeit. In der Nähe von Taucha,erreichte Piel mit dem Ballon,
zuletzt ziemlich rasch fallend, den Erdboden zwischen zwei Wald¬
stücken, die Windschutz boten, glücklich wieder. Er ist ohne Ver¬
letzung von seinem Lustabenteuerdavongekommen, nur waren
ihm die Arme vom Halten und Ziehen der Reißleine anae-fchwollen.
st» « » . . . 1111 11. 11I I . . . .. . um, .

Als größte Sünde gelt' es dir,
der Ehr- vorzuzichen das Leben
und um bas liebe Leben hier
des Daseins Ziele aufzugeben. .

Jnvenal (47 —113 n. Ehr.).
* *

Da? Wesen der Dinge, was ist es nur?
Ein Wandern im Ringe der Gottesnatur.
Ein Sehnen aus Hülle, aus Raum und Zeit
Zur quellenden Fülle der Ewigkeit.

Alfons Petz old: „Das Buch von Gott".
Ed. Strache-Verlag, Wien.

Rückblicke und Ausblicke.
Ein Berliner Theatcrbries zum Saisonbeginn.

_ . Mitte September 1921.
Tenn freilich wag ich gern die Menge sehen,
Wenn sich der Strom »ach unserer Bude drängt
Und mit gewaltig wiederholten Wehen
Sich durch die enge Gnad.enpsorte zwängt,
Bei Hellem Tage, schon vor Vieren,
Mit Stößen sich bis an die Kaffe ficht
Und, wie in Hungersnot um Brot an Bückcrtiiren,
Um ein Billett sich fast die Hälse bricht.

I «, wahrlich, der Herr! Theaterdirektor im Vorspiel zu
Goethe? unsterblichem„Faust" würde seine helle Freude haben,
wenn er den wilden Ansturm auf die Berliner Theaterkasse»
wahrend dieser Zeit unseres politischen und wirtschaftlichen Elends
beobachten könnte! Man sollte meinen, der trübe Ausblick ans
sorgenschwerer Zeit in eine noch dunklere Zukunft würde zu
innerer Sammlung zwingen, die nichts wissen will von dem bun¬
ten Widerspiel des Lebens im Lampenschimmer der Bühne und
von all den sonstigen Freuden, die mit der Kunst sehr oft nur
recht wenig zu tun haben. Doch gerade das Gegenteil ist der Fall!
Berlin taumelt' in einem wahren Rausch deö Vergnügens von
einer Zerstreuung zur anderen und übertüncht tiefgehende Un¬
zufriedenheit und soziales Elend mit dem Talmigold erborgter
Lustigkeit und äußeren Flitters.

Aber:
„Wie machen wir's, daß .alles frisch und neu
Und mit Bedeutung euch gefällig sei?"

Auch diese Sorge braucht heute seinem"Berliner Bühnenleiter
schlummerlose Nächte zu bereiten. Er hat ein volles Haus — mag
et nun Schillers von dem gewaltigen Geist der Antike durchwehte
Schicksalstragödie„Die Braut von Messina" über die weltbedeuten¬
den Bretter gehen lassen oder die alberne Verschandelung Schubcrt-
schcr Weisen im „Dreimäderlhaus".

Wie sagt doch Camille Desmoulins in Büchners RevolutionS-
^ir wollen nackte Götter, Bacchantinnen,

»lpurpstche Spiele. Rosen in den Locken, funkelnden Wein, wallende

Der Valutarückgang, der in letzter Zeit noch durch eine ge¬
wissenlose Spekulation besonders gefördert wurde, hat sich derart
verschärft, daß für die meisten fremden Devisen die höchsten im
letzten Jahre gezahlten Preise überschritten wurden. ' Der Kurs¬
sturz unserer Mark wird durch Misere graphische Darstellung in
geradezu verblüfender Weise illustriert. Am Tage der Kriegser¬
klärung, 1. Anglist 1914, war die Mark vollwertig, heute, im Sep¬
tember 1921,.hat sie einen Tiefstand erreicht, der nur noch wenige
Pfennige beträgt. In diesen beiden Zahlen offenbart sich unsere
ganze wirtschaftlicheKalamität, die sich darin betätigt, daß die
Preise für alle notwendigen Lebensbedürfnisse in einer Weise ge¬
stiegen sind, daß viele Dinge überhaupt unerschwinglich geworden
sind. Ob und wie cs gelingen kann, die Kaufkraft unseres Geldes
wieder auf eine erträgliche Höhe zu bringen, ist ein Problem, das
uns mehr beschäftigten sollte als alle anderen Fragen, die größ¬
tenteils an den Haaren herbeigezogen werden.

Mitteilungen aus aller Welt.
Der Berliner Massenmörder Großmann hat ein weiteres

Geständnis abgelegt, wonach er . auch in den, ersten Augusttagen
einen Krauenmord verühtz hat. Bei der Zerstückelung der Leiche
sei er von einer Rachbürsfran unterstützt worden. Diese ist nun
gleichfalls verhaftet worden.,

Eine Million Volt. Die „Chicago Tribüne" meldet, daß nach
langjährigen Versuchen. ein großes Elektrizitätsunternehmen

/Mittel und Wege gefunden habe, einen Strom von 1 Million Volt
ohne nennenswerte Verluste weiterzugeben. . Die Weiterleitung
könne auf jede Entfernung bis zu 1600 Kilometer erfolgen, und
zwar mit Hilfe eines Kabels oder vielmehr eines Rohrs von
10 Zentimeter Durchmesser. '

Der Siegcszng der ausländischen Valuta. Wie von amtlicher
Stelle bestätigt wird, ist das Radinnibad Brambach im Vogt¬
lands in englische Hand übergegangen. Das Radiumbad gehört
einer G. nt. b. H. Die Anteilscheine sind zu mehr als % cm
«ne englisch-amerikanische Gesellschaft übcrgegangen. Die bei
solchen Verkäufen an das Ausland erforderliche Genehmigung des

Busen-und melodische Lippen." Das war die Stimmung zur.Zeit
der furchtbarsten Tragödie der Weltgeschichte, der '„stände re»
volution". Nicht viel anders denkt heute die große Masse. Das
ist die Geistesverfassung, die Monat für Monat Schnitzlers
„Neigen̂ zujübelt, und in unzähligen Wiederholungen der „Büchse
der Pandora" lernen die schon bis zum Nnfaulen überreifen Back-
fi.fcöe, was sie vielleicht aus den Frivolitäten der stummen Licht-
bildbühne noch nicht ganz verstanden haben. Zu Wedekinds Büß¬
predigten lacht das „Pöbliknm", tote Wilhelm Röscler gern sagte:
es lacht, wie es auch in Strindbergs „Totentanz" lacht, aus
Freude am krassen Naturalismus und ohne jedes Verständnis für
den tieferen Sinn. Daß man „Dantous Tod" über die Bühne
gehen ließ, mag in dieser Zeit als selbstverständlich gelten, ob-
schou gewiß manchem Zuschauer bei diesen blutrünstigen Revolu¬
tionsszenen nicht wohl zumute gewesen sein mag.. Aber man
strömte in Massen in Reinhardts Kunstzirkus und rauschte ver¬
zückt der säuseludeti Süßlichkeit Moissis, der uns von nun au —
Gott sei Dank! — alljährlich auf ein paar Monate entführt wer¬
den soll.

Wie geistesarm, ivie. unproduktiv diese angeblich große Zeit
ist, durch die, nach der Ansicht politischer Illusionisten, ein frischer
Zug wehen soll, beweist allein schon, daß die Bühnenleiter sich
genötigt sehen, auf Dramen zurückzugreifen, die, wie „Rosen¬
montag" und „Traumulus", schon vor langen Jahren ihre Wir¬
kung erprobt haben und uns jetzt begreiflicherweise in einzelnen
Szenen nicht mehr allzu modern anmuten können. Kasimir. Ed¬
schmid wagt sich an den alten Dumas und gibt dessen verstaubtem
Drama „Stenn" — einst eine Paraderolle gastierender Schauspiel-
virtuosen — einen neuzeitlichen Firnis . Bassermann boxt, läuft
auf den Händen und mimt zwischendurch ein wenig den Hamlet.
Rummelplatzskandal albernster Sorte, und das im Deutschen
Theater, wo sonst die Klassiker heimisch sind. Kasimir Edschmid
scheint sich nicht zu erinnern, baß es noch so etwas wie „Literatur"

■gibt. Und dieser Mann ist der Herausgeber einer „Schriften¬
sammlung", die er in gründlicher Selbstüberhebung„Tribüne der
Kunst und der Zeit" nennt und mit einer Untersuchung„lieber
den Expressionismus in der Literatur und die neue Dichtung"
eröffnete. Wenn Edschmid im „Kenn", den er „ein Stück Theater"
nennt, uns die Wege rveisen will, die die neuzeitliche dramatische
Dichtung zu wandeln hat, dann bedanken wir uns dafür, ihm zu
folgen. Nur mit der Hundstagshiye ist es einigermaßen zu er¬
klären, daß Berlins bisher beste Bühne einen derartigen
Schmarren aufführt. Und daß ein Bassermann sich dazu hergibt,
ihn zu spielen̂ ist einfach unerklärlich. Man kann es allenfalls
als eitle Künstlerlaune entschuldigen. Ein herrlicher, vielverspre¬
chender Anfang der neuen Saison! Oder soll „Kenn" den Schluß
der Sommersaison bedeuten, die eine geschäftstüchtige Direktion
mit Absicht so jammervoll enden läßt, damit der Wiederbeginn
der Winterspiele sich um so eindrucksvoller gestalten kann? Hoffen
wir das Beste!

Ein anderer von den Jungen, Walter Hasenclever,  machte
eine Anleihe bei Sophokles. Etwas Tragikomisches liegt in dieser
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Finanzministeriums ist der englisch-amerikanischen Gesellschafterteilt worden.

Explosion in einem englischen Arsenal. Der „Matin" meldet
aus London: Im WoolwicheL Arsenal erfolgte vorgestern eine
Explosion, bei der ein Arbeiter getötet und zwei schwer ver.
letzt wurden.

Schweres Unglück auf einer Zeche. Auf der Zeche „Aüoli
von Hansemann" in Mengede ereignete sich eine schwere Explosion
im Keffelhause, deren Ursache bisher noch nicht ermittelt werden
konnte. Zwei Heizer wurden sofort getötet, drei weitere Arbeiter
starben ans dem Transport nach dem Krankenhause. Ein Heizer
erlitt lebensgefährliche Brandwunden, vier weitere wurden eben¬
falls verwundet und nach dem Krankenhause gebracht.

Eine Million Weltgelder gestohlen. Einem Hamburger Zim¬
mermeister sind 1200 000 M. Wettgelöer entwendet worden. EZ
handelt sich um Einlagegelderder am Wcttkonzern Intern be-
tciligten Mitglieder.

Billigen Wein gab es dieser Tage in Hockenheim  in
Baden. Ein Bauer aus der Pfalz kam mit einem5 bis 6 Hekto¬
liter fassenden Faß Wein angefahren, hielt vor dem Krieger-
denkmal und fing an. den Wein auszuschenken, pro Liter 8 Mark.
Die Wirte erhüben sofort Einspruch dagegen und die Gendarmerie
beschlagnahmte den Wein. Der Eigentümer fuhr aber sofort nach
Schwetzingen aüf das Finanzamt und erwirkte die sofortige Frei- ,
gäbe des Weines. In kurzer Zeit war der Wein verkauft. Nach
Mitteilung des Mannes soll der neue.Herbst gut aussallen. Die
Leute feien genötigt, ihre Fässer zu leeren. »

Kaviar aus Amerika.
Auf die Frage nach dem Fluß, der wohl den besten Kaviar

liefert, wirb zweifellos sofort die Wolga erfolgen. Das stimmte
auch bis vor einigen Jahren, aber auch hier hat der Krieg eine
Veränderung herbeigeführt, und heute wird der der Familie der
Störe angeyörende Hausen, dessen Rogen den feinsten Kaviar
liefert, vornehmlich in dem nordamerikanischen Fluß Delaware
gefangen. Die Delqware-Fischer erhalten durchschnittlich für ein
Pfund Rogen zweieinhalb bis drei Dollars, und der Verkaufs¬
preis eines ganzen Fisches schwankt zwischen 50 und 300 Dollars.
Der hohe Preis wird durch das große Risiko gerechtfertigt, das
mit dem Fang des Hausen verbunden ist. Dafür erbringt die
Geschichte eines Fanges, über den englische Blätter berichten, an¬
schaulichen Bericht: Eine Fangmannschaft am Delaware hatte
kürzlich einen Fisch harpuniert und schickte sich an, die mild um
sich schlagende Beute an Bord zu ziehen. Die Leute hatten dabei
aber nicht mit dem Gewicht des Fisches gerechnet, der nicht weni¬
ger als 450 Pfund wog, und es wollte ihnen trotz allen Anstren¬
gungen nicht gelingen, ihn ganz ins Boot zu bringen. Während
ihrer Bemühungen machte der Fisch mit seinem Schwanz eine
beftige Bewegung, die den an Bord befindlichen Jägern zwei
Harptinen aus der Hand schlug, während der Fisch selbst unter
der Oberfläche verschwand und dabei einen Fischer mit in die
Tiefe riß. Welche Schläge der Schwanz des Hausen austeilt,
geht daraus hervor, daß eine der beiden eisernen Harpunen, die
eine Länge von 45 Zentimeter und nahezu 2 Zentimeter im
Durchmesser haben, durch den Schlag glatt wie ein Streichholz
durchschlagen wurde. Aber selbst wenn der Fisch an Bord ist,
richtet er im Todeskampf unter den Laternen, Gefäßen und
sonstigen Schiffsgeräten solchen Schaden an, daß dieser oft genug
den Preis, den die widerspenstige Beute Überhaupt bringt, über¬
steigt. \

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistw &rme des vergangenen Tages . . . . 19 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nacht . 4 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 0 mm
„ „ Koblenz : 0 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Nur zeitweise wolkig , trodcen, nachts frisch.

Anlehnung des kleinen Modernen bei dem großen Alten. Man
verschone uns doch mit fortwährenden Neubearbeitungen antiker
Dramen! Das artet geradezu in eine Art Manie aus. Ehe diese
Geisteshelden, die jetzt die Bühne erobern möchten, geboren wur¬
den, hatten wir Ucbertragnngenund Bearbeitungen der Werke
eines Sophokles, eines Euripibes, eines Aristophanes, die gewiß
nicht schlechter waren als die uns heutzutage gebotenen. Die
Finger davon! Die Alien modernisieren, heißt sie verschandeln.

Wir wollen hier keine Chronik des letzten Theaterjahres
schreiben und mit peinlicher Gewissenhaftigkeit alle Erfolge und
Enttäuschungen, die wir erlebten, buchen. Nur ein paar markante
Beispiele seien herausgegriffen, um den Geist zu kennzeichnen,
der die neuzeitliche Bühnenwelt durchweht. Wenn man die
Theaterzettel an den Litfaßsäulen studiert, sollte man meinen,
es gebe kauin andere' Dichter als die Engländer Oscar Wilde
und Bernhard S h a w, die für deutsche Bühnen in Betracht
kämen: höchstens noch Sternheim  und Georg Kaiser.  Die
Versuche, der Jugend von heute das Wort zu erteilen, sind meist
kläglich gescheitert. Diese tollt selbstgefällig sich aus in urteils¬
losem Sturmrennen gegen das Alte, von kultureller Patina Ver-
ebelte und wirft Ideen und Ideale von ehegcstern als wertlos
gewordenen Plunder über den Hansen nach dem mcphistofelischen
Grundsatz: *

„Mes , was entsteht,
Ist wert, daß es zugrunde geht".

Was wird uns der Winter bringen? Ein Paar neue
Theater zunächst einmal, um einem langgefühlten Bedürfnis
Abhilfe zu schaffen. Der-Mnt der Unternehmer ist zu bewundern!
Die künstlerischen Pläne der Bühnenleiter sind, soweit sie bis
jetzt bekannt wurden, trostlos. Kl e i sts „Hermannschlacht" au!
dem Brauhausberg bei Potsdam und Gexhart Hauptmanns
„Weber" im Großen Schanspielhause waren Oasen in der Wüste
jammervoller Theaterei der letzten Monate.

Da hoben wir nun eine „Volksbühne". Was aber will man
dem „Volk", dem deutschen-Volk bieten? Tolle rs „Masse
Mensch" und Barlachs „Der tote Tag" sollen aysgeführ«
iverden. Dann Stücke von Tolstoi und Björnson und eine
Komödie von dem kürzlich verstorbenen Carl Hanytmann. Goethe
und Shakespeare kommen so nebenbei auch zur Darstellung. Also
doch! Das ist beruhigend.

Berlin ivar  die erste Theaterstabt der Welt und hatte Wie»
mit seinem berühmten Burgtheater längst überflügelt. In dieser
Periode wirtschaftlichen Rückganges aber ist es hier zu einem
beängstigendeu geistigen Stillstand gekommen, der sich in den Dar¬
bietungen der Berliner Bühnen klar und unleugbar zeigt. Schwer
mögen, trotz der vollen Häuser, die Leiter zu kämpfen haben,
aber das darf sie nicht abhalten, dafür cinzutreten, daß die
Reichshauptstadt in künstlerischer Beziehung nicht von den unter
weit schwierigsten Verhältnissen arbeitenden Provinztheatern ge¬
schlagen wird. Gefahr ist im Verzüge. Eaveant . . ..

Richard Förster,

l
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Der Lambertustag.
(Zum 17. September.)

Wohl jeder' von uns kennt das alte Scherzliedchenvom
Jochen, den sein Herr ausschickt, um Hafer zu schneiden, der es
ober nicht tut und auch nicht nach Haus kommt, weshalb alle mög¬
lichen Dinge, vom Hund bis zum Knüppel, nach ihm ausgeschickt
werden, bis endlich der Herr selbst nachsieht, alles wieder ins
Gleichgewicht kommt und der Jochen am Ende seinen Hafer doch
schneiden muß. Dieses Liedchen, das in verschiedenenVariatio¬
nen — manchmal wird der Jochen z. B. anstatt zum Hafer-
schneiben zum Birnenpfliicken ausgesanbt — so ziemlich über ganz
Deutschland verbreitet ist, war eines der sog. Lambertuslieder;
denn erst im Laufe der Zeit ist ans dem Lambcrtus, dem er einst¬
mals gewidmet war , ein Jochen geworden. Aber der Aberglaube,
der den heiligen Lambertns den Hafer schneiden ließ, spukt gleich¬
falls heut noch, und in vielen Gegenden wird , wie Albers neuer¬
dings feststellt, die letzte Hafergarbe , die „Haferbraut " genannt,
noch immer Lambertus geweiht. Außerdem knüpft sich an den
Lambertustag noch der alte Volksglaube, daß, falls das Wetter
trocken und klar ist, der Winterroggen ausgesät werden müsse,
weil er, an diesem Tage gesät, selbst in einem „Krötenpfubl" ge¬
deihen würde.

Tie meisten Erinnerungen an die alten einstigen Lambertus-
bläuche haben sich wohl im Westfälischen erhalten, wo auf dein
Lande noch immer der Brauch herrscht, am Abend de? Lambertus-
tages mit Lichtern und Laternen und unter dem Absingen selt¬
samer alter Lieder durchs Dorf zu ziehen. Noch im vorigen Jahr¬
hundert wurde der Lambertustag auch in der Stadt M ii n st e r
feierlich begangen; zuerst durch eine Prozession und am Abend
dann durch eine Festbeleuchtung und einen Tanz, den man mit
Lichtern in den Händen tanzte.

Daß gerade Westfalen wie überhaupt mehr das westliche
Deutschland die Erinnerung an den Heiligen noch pflegt, mag
wohl daran liegen, daß sein einstiger Wirkungskreis nicht fern
lag; denn der im 7. Jahrhundert lebende heilige Lambertus war
Bischof von Maastricht, und ihm und seinen Anhängern ist die
Bekehrung der angrenzenden Landstriche zum Ehristentum zu ver¬
danken. Lange Jahrzehnte wirkte der Heilige, der auch zum
Schutzheiligen von Lüttich ernannt wurde, als friedlicher Ver¬
künder der Christenreligion . Doch es war ihm kein friedliches
Ende beschieden; als siebzigjähriger wurde er, nachdem er es ge¬
wagt hatte, dem Herzog Pippin von Heristal Vorwürfe über sein
sträfliches Liebesverhältnis zu machen, vom Bruder der Geliebten
des Herzogs ermordet.

Todessall. Am Donnerstag morgen ist hier sankst im hohen
Alter von 81 Jahren Herr Apotheker Anton V i g e n e r , Ehren-
»orsitzender der botanischen Abteilung des Nasiauischen Vereins
für Naturkunde, Korrespondierendes Mitglied der Senckcnberg-
schen natnrforfchenden Gesellschaft in Frankfurt a. M., verschieden.

Milchpreisermäßigung . Ab Sonntag , den 18. September d.
gs. wirb der Kleinhandelspreis für Milch von M. 4.10 auf
Al. 4.— d. L. für sämtliche Verbraucher ermäßigt. Die seit¬
herige Vergünstigung für werdende Mütter und Kinder im 1.
und 2. Lebensjahre , sowie der für kartenfreien Verkauf übriggc-
lliebener Milch festgesetzte Preis von M. 4130 ?. d L kommen
somit am gleichen Tage in Wegfall.

Personal -Veränderungen . Nach bestandener Prüfung sind
durch Verfügung des Reichsarbeitsministeriums zu Obersekre-
Lren .im Versorgungswescn ernannt worden: Eichholz, Peusch,
Ritzel, Stahl , Schneider, Steindorf beim Versorgungsaint Wies¬
baden. Ferner wurden zu Sekretären ernannt die bisherigen
Assistenten Bender , Boll , Busch, Presber und Kilian.

Obst und Gemüse waren heute wieder auf dem Wochenmarkr
in Hülle und Fi-lle vorhanden . Die Preise halten sich aber immer
noch ans der gleichen Höhe. Zwetsche», die allmählich zur Neige
gehen, haben sogar eine bemerkenswerte Steigerung erfahren und
waren nicht unter 4 Mark zu haben. Im übrigen notierten : Weiß¬
kraut 1.50 Mark, im Zentner von 10 Mark an, Rotkraut 1.80 M..
im Zentner von 14 M. an, Kartoffeln 1 M., Mäuschen 1.80—2
Mark, Wirsing 2 M.. Römikch-Kohl 2 M., Spinat 2.50 M„ Gelbe
Rüben 2.50 M., Karotten im Bündel 80 Pkg., Grüne Rohnen
3—5 M., Salatbohnen 3—5 M., Kopfsalat 1.20 M. das Stück,
Endiviensalat 2 M., Gekräuselter 3.50 M.. Tomaten 1.80 M.,
Anmarchaurken 20—35 Pfg.. Kohlrabi 90 Pfg. das Stück, Lauch
1.20 M., Pfirsiche kostete» 8—12 M., Reineklanden 5 M., schwarze
krauben 4—5 M., weiße Trauben 5—6 M., Tafelbirnen 4—6 M.,
stochbirnen von 80 Pfg . an . Kochäpsel1 und 1.20 M., Nüsse8 und

Deutsch und frei !
. k * !

in politischer Beziehung, durch keinerlei Partei¬
politik gebunden oder gehemmt sind die

ÜBieißiMer Aestslen MMten.
Sic sind das Blatt aller wahren vaterlandsfreunde,
die es ernst mit Deutschlands Genesung meinen.
Den Beziebern der „Wiesbadener Muesten Nach¬
richten" wird eine inhaltreiche, aktuelle Mittags¬
zeitung geboten, deren Sonderrubriken:

Aus dem Berche der Hran.
Batgeber für Haus und Hof, Zeld und Garten,
praktischer Landwirt, j
,,Mattiakus"-plaudereien und Allerlei Kurzweil

den Leser fesseln. — ferner sind die Bezieher
der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" mit 500 M.
völlig ksstenlos gegen tätlichen Unfall versichert.

Neu eintretende Bezieher erhalten das Blatt
bis Ende September kostenlos.

Der Bezugspreis beträgt
monatlich  4 .28 Mark
ohne Botenlohn. Durch die

Post 5. - Mark monatlich.
Bestellungen werden sederzeit von unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasitraste 11, von unseren
Zeitunysträgern, Stadt- und Landfilialsn, sowie allen
Postämtern und Briefträgern entgegengenommen.

10 M . Quitten 2.80 M., Brombeeren 3.50 M„ Melonen 8 M.
das Pfund , Landbutter 33 M., Schmierkäse 4.50 M.. Eier 2.25
bis 2.40 Mark.

Hansbesitzer-Versammlung. Die vom Haus- und Grnndbe-
sstzervsrein auf Donnerstag abend im Saale des Kath. Gesellen-
hauses anberanmtc Mitgliederversammlung war so zahlreich be¬
sucht, daß die zuletzt Erschienenen' sich nur noch am Eingang her-
nmdrängen konnten, wenn sie nicht vorzagen, wieder umzukehren.
Der zweite Vorsitzende, Hch. Hartman «, eröffnete die Ver¬
sammlung mit begrüßenden Worten und verbreitete sich dann
über die allgemeine Lage des Wiesbadener Hausbesstzersiandes,
die von Taq zu Tag schlechter werde. Er berichtete weiter über
den neuen Mietzn schlag  und die deshalb mit dem Magistrat
gepflogenen Verhandlungen . Bisher sei ein? Entscheidung, auf
die von Seiten des Vorstandes gedrängt werde,»noch nicht erfolgt.
Es sei jedoch anzunehmen , daß noch vor dem 1. Oktober eine end¬
gültige Regelung kommen werde. Der Vorstand werde in der
demnächst stattfindenden Versammlnna über di? weiteren Ver¬
handlungen berichten Justizrat Dr . Jünger  hielt sodann einen
Bartrag über die Straßenreinigungsgcbtthren  und
die S t r a ste n n n t e r h a l t un  q s ka ste n und berichtete über,
die Tätigkeit des Vorstandes in dieser Angelegenheit. Er stellte
eine Ueberbürdung des Hansbesitzerstandesfest und schloß daraus,
daß Aussicht vorhanden wäre, daß die von den Stadtverordneten
genehmigte Gebührenordnung vielleicht doch noch zu Fall gebracht
werden könne. Es folgte eine Beratung der  ne n e n Satz»  n-
ge  n , die van einem besonderen Ausschuß ausgearbeitet morden
waren und mit gerinnen Aendernnaen di? Zustimmung der Ver¬
sammlung fanden Der Jahresbeitrag wurde auf 50 M , das
Eintrittsgeld aus 10 M. festgesetzt. Zum letzten Punkt der Tages -'

v in dnung sprach Direktor Gramer  über die neuen G rund¬
st enerschätzungen  und empfahl in seinen Ausführungen
auch im Hinblick aps d>e weiteren Folgen, die diese höheren
Schätzungen nach sich ziehen werden, rechtzeitig Einspruch gegen
die Reueinschätznno zu erheben. Die Ausführungen der einzelnen
Redner fanden zustimmenden Beifall und gaben Anlaß zu einer
anregenden Aussprache.

Der Millionengarterr.
Roman von Rcinhold Ortmann.

64r (Nachdruck verboten ).
„Ja — sie sprach allerlei . Und sie — sie äußerte auch einen

Verdacht."
,.N(cht mehr als einen Verdacht? Hat sie den Mörder denn

nicht gesehen?"
„Sie behauptet, sich dessen nicht genau zu erinnern . Aber

ich glaube, daß sie lügt . Denn ans anderes, gleichzeitigesbesann
sie sich offenbar ganz genau."

. „Es ist also nicht der von dem Untersuchungsrichter erwähnte
Bildhauer, den sie verdächtigt?"

„Ja — er ist es ."
Der Professor sah sic aufmerksam an. Nach einem kleinen

Schweigen sagte er:
„Ich selbst habe an diesen Dingen ja nur sehr geringes

Interesse: bas der Behörden aber dürfte um so größer sein,
könnten Sie sich nicht entschließen, Frau Kollegin, kurz niederzu¬
schreiben, was Sie von der Patientin gehört habxn? Man könnte
es dann dem Untersuchungsrichter .übermitteln ' oder ihm am
Fernsprecher vorlesen."

Herta fühlte wieder den schmerzhaften Druck am Herzen:
diesmal aber blieb sie stark.

..Wenn Sie es wünschen, Herr Professor — ja, ich will es
versuchen."

*

„Sie haben mir einen Brief geschrieben, Herr Kaska, den ich
vicht verstehe. Als ich ihn gelesen, fand ich keine andere Er¬
klärung als die, daß Sie sehr krank sein muffen. Darum bin ich
bekommen."

„Ans Teilnahme also? Ich danke Ihnen . Bitte nehmen
Lie Platz." • '

Eine kurze Stille folgte der seltsamen Begrüßung. Dann be¬
gann der -Bureauvorsteher , den der Rechtsanwalt völlig ange-
ilcidet in seinem dürftigen Schreibzimmer gefunden, langsam z»
sprechen: „Daß Sie meinen Brief nicht verstanden haben, ist doch
Dohl nicht ganz wörtlich zu nehmen. Wenigstens war ich be¬
näht , mich hinlänglich deutlich aikszndriicken. Es wirb mir
chwer fallen, noch deutlicher zu sein."

„Vielleicht bedarf es dessen auch gar nicht. Tie Einleitung
Ihres Schreibens war so beleidigend, daß es für mich so gut wie
unmöglich ist, über den Schluß zu sprechen."

„Meine Absicht mar , offen zu sein, nicht Sie zu beleidigen.
Haben Sie das nicht herausgelesen ?"

„Ihre Offenheit kommt sehr spät. Ich hätte sie Ihnen ver¬
zeihen können, so lange ich Sie für meinen Freund hielt. Mit
dem Augenblick, da Sie sich offen dazu bekennen, daß Sie von
lehcr mein Feind gewest» sind, wird sie zur verletzenden An¬
maßung."

Paul Kaska blieb sehr ruhige

„Mußte ich nicht aufrichtig sein, wenn Sie an die Ehrlichkeit
meiner Absichten glauben füllten? Es war eben mein Wunsch,
daß nichts Heimliches und Verstecktes mehr zwischen uns sei. Ich
habe Sie seit dem ersten Tage unserer Bekanntschaft beneidet.
Und Neid gebiert Haß. Das soll Ihnen zur Erklärung dienen
für das Vergangene . Mit Gegenwart und Zukunft bat cs nichts
mehr zu schaffen."

„Sie finden sich sehr leicht damit ab. Mir fällt cs schwerer.
Ich habe also Jahrzehnte lang mein Vertrauen einem Manne
geschenkt, der mich haßte ."

„Habe ich nicht trotzdem rechtschaffen für Sie gearbeitet? Gab
ich Ihnen einen Ursache, sich über mich zu beklagen?"

„Wie kann ich es wissen? Geschah es nicht vielleicht aus be¬
wußter Feindseligkeit, daß Sie mich in alle diese Dinge hinein¬
hetzten, wegen deren ich jetzt vor Gericht gesicht werden soll?"

„Nichts davon geschah ohne Ihr Vorwissen und ohne Ihre
ausdrückliche Zustimmung . Ich war Ihr .Werkzeug — weiter
nichts. Daß ich ein selbständig denkendes Werkzeug war , kam
Ihnen nur zustatten. Haben Sie sich nicht oft genug gegen mich
lustig gemacht über die Dummheit der Welt, die so leicht zu
täuschen >st und durchaus getäuscht sein will? Erst als Ihre
'Nerven nachließen, fingen Sie an, es anders anzusehen. Wen»
Sie mir aus diesen Dingen jetzt einen Vorwurf machen wollen,
werben wir allerdings schwer zu einer Verständigung kommen."

„Ich weiß nicht, was Sie sich unter einer' Verständigung
denken. Sie werden zugeben, daß nicht ich es bin, der sie sucht."

„Das ist nebensächlich. . .Haben Sie gelesen, was ich Ihnen
über Ihr Schnldverhältnis zu Belau geschrieben?"

„Ja . Und es war mir von allem das Unverständlichste. Han¬
delt es sich um ein abgekartetes Sviel zwischen Jhpen und dem
Wucherer? Sie sind doch wohl, nicht reich genug, um zu Ihrem

^Vergnügen anderer Leute Schulden aufzukaufen."
„Ich wäre reich genug, um noch viel kostspieligeren Lieb¬

habereien nachzugcben. Aber ich habe Ihre Schulden nicht ausge-
kanft, Herr Doktor ! Denn das Geld, das Sie erhielten, auch
durch Belaus Hände ging, so kam es doch von vornherein nicht
von ihm, sondern von mir ."

Arno Madelungs Stirn verfinsterte sich noch mehr.
„Daß Sie gemeinschaftliche Sache mit ihm gemacht, ahnte ich

schon seit einiger Zeit . Darauf , in einen solchen Abgrund blicken
zu müssen, war ich nicht gefaßt. Ich befand mich demnach schon
lange m Ihren Händen. Indem Sie sich den Anschein gaben, ein
armer Mann zu sein, haben Sie mich schmählich getäuscht."

Der Vureauvvrstcher griff nach einigen bcreitliegende»
Bogen, die mit Aufzeichnungen und Zahlen bedeckt waren.

„Was Sie hier sehen, ist eine genaue Aufstellung meines Ber-
mögeiisstandes und ein Verzeichnis der Geschäftsabschlüsse, aus
denen mir dies Vermögen floß. Die erheblichen Gewinne, die ich
aus reine» Börsenspekulationen gezogen, bliebe» dabei allerdings
außer Betracht. Wenn Sie sich herbeilassen wollen, einen Blick
auf den Auszug zu werfen, werden Sie erkennen, daß ich keines
von meinen Geschäften vor Ihnen hätte geheim zu halten brauchen.

Herbstsest der Demokraten. Das heute Samstag , den 17.
ds. Mts ., um 6 Uhr beginnend? Herbstfest auf dem „Neroberg",
veranstaltet von der Deutschen Demokratischen Partei , bringt ein
reichhaltiges Programm . Pfarrer P h i l i p p i wird die Haupt¬
ansprache halten . Max A n d r i a n o vom Staatsthcater wird
im unterhaltenden Teil des Programms , das von Darbietungen
des „Wiesbadener Musiknereins" umrahmt wird, Mitwirken Von
der Jngendgruppe werden altdeutsche Volkstänze aufgcführt.
Straßenbahnverkehr bis 10.53 Uhr ab Endstation Nerotal.

Organisations -Zusammenschluß. Der Verband Wies¬
baden c r I n d n st r i e l l e r und der Arbeitgeber - Ver¬
band selbständiger Kan fl? nie  im Handelskammerbezirl
Wiesbaden E. V. haben sich zwecks Vereinheitlichung des Tarif¬
wesens und Vereinfachung der Verhandlungen zu einer Organi¬
sation zusammengeschlossen, welche den Namen „Arheitergeber-
Vereinigung Wiesbaden" führt. Die Geschäftsstelle der neuen
Organisation befindet sich in den Geschäftsräumen des Arbeitcr-
t.eber-Verbandes selbständiger Kauflente, Wilhelmstraße 1, im
Hans» der Dresdener Bank.

Der größte . Zirkus Europas . Hans Stosch - Sarrck-
sani,  der bekannte Zirkusmann , wird in unmittelbaren Anschlus
an die Frankfurter Herbstmesse in der Festhalle in Frankfurt
die ersten deutschen „Zirkus -Festspiele" seit Kriegsende veran¬
stalten, die gleichzeitig eine Art Mustermesse für die heute wieder
auf dem internationalen Markte stark begehrte deutsche Artistik
darstellen sollen. Der auf diese Weise neu erstehende Sarrasani-
Zirkus in Frankfurt a. M. wird 15 000 Personen fassen, wird
also die größte Zirkus -Anlage Europas sein. .

Zirkus Kuhlen. Heute abend eröffnet der Zirkus Kuhle«
hier eine Reihe von Vorstellungen; nach vorliegenden Berichte«
aus vielen Städten , die der Zirkus besuchte, hat dieses Unter,
nehmen überall mit seinen Vorführungen, besonders den Dar¬
bietungen auf dem Gebiet der Pferdcdrcssur, Erfolge erzielt.

Vorsicht beim Genuß von Trauben. Bei dem Mangel an
Regen in diesem Sommer sind die zur Bekämpfung der Reb-
schädlinge angewandten Mittel — Kupfervitriol, Nikotin, Arsen
u. a. — an den Traub -ii haften geblieben, während sie in
anderen Jahren größtenteils durch Regen abgewaschen wurden.
Die Gefahr , daß bei Genuß der mit obigen Mitteln behandelten
Trauben Vergiftungscrscheinungen auftreten, ist daher zu be¬
furchten und solche tatsächlich schon beobachtet worben. Trauben
sind also unbedingt vor Genuß gründlich abzuwaschen.

Großer Einbruchsdiebstahl. In der Nacht vom 14. znm 15.
September wurde in einem Privathotel der Mainzcrstr . durch
Einbruch folgendes Hotclsilber gestohlen: " Ein Service mit
Traubenverzierung , bestehend aus : 1 Kaffeekanne, 1 Teekanne,
1 Zuckerdose, 1 Milchkanne. Ferner 1 Kaffeekanne zu 2 Port^
2 Kaffeekannen zu 1 Port ., 1 Milchkanne, 2 alte Zinnteller.
27 Kaffeelöffel, 24 Mokkalöffel, 22 Messerbänkchen, 31 große
Löffel. 4 kleine Löffel, 43 große Gabeln, 14 kleine Gabeln. Die
Bestecke sind gezeichnet Koepp oder B. W. Bor Ankauf wird ge-
warnt . Mitteilungen ans Zimmer 18 der Kriminal -Polizei.

Diebstahl im Schnellzug Köln-Wiesbaden. Einem Ehepaar
aus Barmen wurde in dem Schnellzug zwischen Köln-Wiesbaden
ein goldenes, aus federnden Gliedern bestehendes Armband ge¬
stohlen, das mit einem großen und 20 kleinen Brillanten , tn
Partien gefaßt, besetzt ist. Wert 80 000 M.

Selbstmord . Eine am Kaiser-Fricdrich-Ring wohnhafte allein¬
stehende ältere Dame machte gestern ihrem Leben durch Ber.
giftung ein Ende. Die Dame war leidend und hatte schon öfters
Lebensüberdruß geäußert.

Die Niederländer Personendampser auf dem Rhein stellen
am Sonntag ihren Dienst ein. .Am Montag fährt das letzte Per¬
sonenschiff zu Tal . Die Güterdampfer verkehren nach wie vor.

Wasserstände am 18. September. Hüningen 1.08, Kehl 2.02,
Maxau 3.16, Mannheim 2.54, Mainz 0.16, Ringen 1.25. Rhein¬
gau 1.80, Kaub 1.19, Koblenz * 2t , Köln 0.60, Trier 0.26 unter
Null, Heilbronn 0.10 Meter.

Standesamts -Rachrichten vom 18. Sept. Sterbe fälle.
Am 14. Sept . : Ehefrau Gabriele Grün, geb. Renand, 58 J .L
Elisabeth Demarö , ohne Berns , 73 I .; Kind Heinz Stropien.
3 Monate.

Ausbildung freiwilliger Helferinnen fürs Land.
Die „Evangelische Fragenhilfe in den Koniistorialbezirken

/Wiesbaden und Frankfurt a. M." gedenkt am 1. November b. I.
ihren Lehrgang zur Ausbildung von Helferingen in der frei-
willigen Kraklkcnpfleqe zu beginnen. Gesamtausgabe des Lehr¬
gangs ist. junge Mädchen und Frauen zum freiwilligen Dienst
bei 'den Kranken und Hilfsbedürftigen der Gemeinde anszubilden.
Der Kursus dauert 14 Wochen. Um in der kurzen Zeit das ge-
wünschte Ziel zu erreichen, ist vor die praktische Uebungszert

Und ich füge hinzu, eS ist keines dabei, das Sie nicht ebenso gut
hätten machen können, wenn Sie nicht vorgezogen' hätten , Ihre
großen Einnahmen für di? Bestreitung Ihrer kostspieligen Le-
bensführnna auszuwenden. Jeder nach seinen Neigungen und
Anlagen , Herr Doktor! Daß ich den weinigen folgte, sollte ge¬
rade Ihne jetzt kein Grund sein, mir Vorwürfe zu machen. Ja,
Sie waren in meinen Händen* aber wenn ich Sie statt dessen
hätte in die Hände des Herrn Belau oder. seinesgleichen Jollen
lassen, wären Sie heute ein hofsstungslos ruinierter Mann.

Zweifelnd und ungewiß sah ihn der Rechtsanwalt an
„Ich werde nicht klug aus Ihnen . Sie sagen, daß Sie mich

haßten , und doch setzten Sie einen Teil Ihres Vermögens aufs
Spiel , um mich, wie ich jetzt glauben soll, vor dem Untergange
zu retten ?"

„Es war auch Eigennutz dabei. Ick hatte eben von jeher
Pläne , für deren Ausführung ich mir Ihre Kraft erhalten wollte.
Jetzt kommt es einzig auf Sie an, ob Sie mir diese Kraft zur
Verfügung stellen wollen oder nicht!"

„Was für Pläne sind das? Sie müssen sich verständilcher
ausdrncken."

„Eine Gegenfrage zuvor: Haben Sie noch immer die Ab¬
sicht, Ihre Tochter mit Herrn von Troskau zu verheiraten ?"

„Wer sagt Ihnen , daß ich jeckals solche Absicht hegte. Hiel¬
ten Sie sich auch für befugt, sich um meine Familienangelegen,
heilen zu kümmern ?"

„Sie können mir natürlich di? Antwort verweigern. Aber es
läge nickt in Ihrem Interesse. Bitte, lesen Sie dies Schriftstück."

Er reichte ihm die üotariell beglaubigte Urkunde, in der Erich
von Troskau sich verpflichtete, Herrn Belau oder seinem Rechts¬
nachfolger das Grundstück in der Platanenstraße für eine Million
Mark zu verkaufen , falls es durch Erbschaft in seinen Besitz ge¬
lange. Madelung überflog dos Dokument und gab cs in sichtlicher
Erregung zurück. . .

„Das ist ungeheuerlich. Wenn, das Ihr Werk ist — wie m
aller Welt haben Sic es fertig gebracht?"

„Mit sehr einfachen Mitteln. Ich habe die Schulden des
Herrn von Troskau bezahlt und ihn bis heute über Wasser
N'halten ." „

„Um solchen Preis ! Ich spreche Ihnen meine Bewunderung
ins , Herr ' Kaska ! Aber ich fürchte, diesmal waren .Sie allzu
chlan. Wären Ihr » juristischen Kenntnisse gründlichere gewesen,
o hätten Sie sich vielleicht gesagt, daß dies ein Vertrag ist, der
legen die guten Sitten verstößt. Von keinem Gerichtsbof der
Welt würde er anerkannt werden." •

„Darauf könnte man es wohl ankommen lassen. Als der
Schwiegervater des Herrn von TroSkau würden Sie sclbstver-
tändlich gegen mich prozessieren?"

Gewiß Aber Sie dürfen unbesorgt sei». Nicht mit nur
verdcn Sie es als Gegner zu tun haben. Troskau ist nicht mein
Schwiegersohn, und er wird es niemals werden."

„Es ist mir lieb. daS zu hören. *Ich hoffe, daß unsere Ber-
iandlunaen sich dadurch sehr vereinfachen werden. " Zunächst, um
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im Krankenhaus cfnc sechswöchige theoretische Schulung gesetzt.
An diesen sechs Wochen sollen unsere Schülerinnen im Heim her
Rheinischen ^ rauenhilfe zusammen mit den Teilnehmerinnen aus
dem Rheinland ausgenommen werden . Acht Wochen sind der
praktischen Ausbildung in einem Krankenhaus gewidmet . Die
vorangehende theoretische Schulung besteht darin , einerseits in
der theoretischen Krankenpflege dos Nötige zu lehren und an¬
dererseits auch durch innere Vertiefung , durch Bekanntmachung
mit dem Wichtigsten aus der kirchlichen Liebesarbeit , durch Ein-
fuhrung in die bedeutsamsten kirchlichen Gemeindeaufgaben und
sozialen Aufgaben den Schülerinnen die Grundlage für ihre
künftige Arbeit zu geben. Leider kann der Vorstand de« Bc-
r '/ksvers ' andes der „Frauenhilfe " nicht, wie in früheren Jahren
üblich , den Kursus völlig kostenlos für die Schülerinnen veran¬
stalten : es muh deshalb um eine Beihilfe von 380 Mark zur
Verpflegung gebeten werden . Wenn man bedenkt , daß die Hel¬
ferinnen durch diese Ausbildung , die nicht nur in die Kranken¬
pflege . sondern auch in die sozialen Aufgaben einführt , für sich
selbst einen Schatz fürs Leben mitnehmen , und daß sic wArcnd
dieser Zeit nicht zu Hause verpflegt werden , so sind 350 Mark
ke,ine große Ausgabe . Die Helferinnen werden in der kurzen
Zeit nicht zur beruflichen Krankenvflegerin ausgebildet , sie
kehren nach dem Lehrgang in ihr --n häuslichen Pflichtenkreis zu¬
rück und führen ihre gewohnte Arbeit weiter . Doch erwartet
die „Fravenhilse " , daß sie die Zeit und Kraft , die ihnen nach Er¬
füllung dieser Vflichten bleibt , in den Dienst der Heimatqemeinde
stellen . Christlich gesinnte junge Mädchen und Frauen (nicht
unter 18 Jahren ) werden herzlich aufgcfordert , an diesem Kursus
tcilznnehmen . Da in diesem Jahre vorerst nur eine begrenzte
Anzahl von Teilnehmerinnen ausgenommen werden kann , bitten
wir , die Mekdnnaen frühzeitig — bis svätestens 18. September —
an die Geschäftsstelle der „Evangelischen Frauenhilfe " , Wies¬
baden , Steingoffe 9, einzureichen . Der selbstgeschriebenen Mel¬
dung ist beiznlligen : 1. ein recht ausführlicher Lebenslauf , ans
dem die Familien - und persönlichen Berhältnisic , sowie die Be>
weagründe zur Meldung crsichtbich sind : L ein ärztliches Gesnnd-
beitswiignis (nach einem vorgcschricbenen Muster , das van der
Geschäftsstelle zu beziehen ist) : 8. ein Zeugnis des Ortsvfarrers
über den Leumund und die Vefäbignng der sich Meldenden , so¬
wie eine Erklärung , desselben , daß für die Tätigkeit einer Hel¬
ferin in feiner Gemeinde ein Bedürfnis vorhanden ist (die
unter 3 und 3 ermähnten Schriftstücke sind verschloflen einm-
reichen ) : 4. das Schusentlasiungszenavis und andere Zeugnisse
(vielleicht in amtlicher beglailbigier Abschrift ) : 5. Eine Einwilli-
gnnasbelcheinignnq der Eltern bezw. des Vormunds , in der auch
die Kenntnisnahme der Bedingungen bescheinigt ist (die Bedin-
anngen werben auf Wunsch von der Geschäftsstelle zugcstellt ) .
lieber bte danach mögliche Zulassung zum Lehrgang wird der
sich Meldenden die Entscheidung mitgeteilt.

Kurhaus , Theakor , Vortrage . Vereine usw.
Freireligiöse Erbauung.  Sonntag , 18. September,

vormittags 10 Uhr , spricht Prediger T s chi r n im Bürgersaal des
Rathauses über das Tbema „Der Glaube des Ungläubigen ". Zu¬
tritt wie immer frei für jedermann.

Wiesbadener Volkshochschule.  Bei der Anmel¬
dung haben die Hörer an Honorar zu entrichten : 1. eine einmalige
Einschrcibeaebübr von 8 M .. 2. eine Beleagebübr von 30 M.

WkeSvavener Neueste Nach richten
für jede gewählte Arbeitsgemeinschaft . Auf kurz begründeten
Antrag kann die Brlcggcbühr auf 10 M . herabgesetzt werben.
Erwerbslosen wirb sie auf Wunsch ganz erlassen . — In der ersten
Woche (vom 19. bis 26. Sept .) ist Gasthören gestattet , damit den
Interessenten die Wahl der Arbeitsgemeinschaft erleichtert wirb.
Verzeichnisse der Arbeitsgemeinschaften sind in allen Buchhand¬
lungen und auf dem Büro der Volkshochschule, Lozeum II , 1. St .,
unentgeltlich zu bekommen.

Der Verein der Zivildien st berechtigten  unter¬
nimmt am Sonntag , den 18. ds . Mts ., einen Familienausflug
nach dem SchiitzenhauZ Svnncnbcrg . Sammelpunkt 2 Uhr nachm,
um Kochbrimnen . J  .

Rudolf Onno.  das frühere Milglieö am hiesigen Rcsi-
benztbeater , ist flir das Fach der Helbenväter an das Hanucr
Stabttbeater verpflichtet worden.

Kinos . Anterhaltunq «nd Vergnügungen.
Walhalla . Mit Asta Nielsen in der Hauvtrolle spielt ietzt der

Film „Die Geliebte NoswelSkus " . Asta Nielsen bat auch stier wie¬
der Gelegenheit . ibre stervorraqeudc Tarstellunask 'mst zu zeigen,
stark und mächtig siebt Paul Wegener vor uns als Roswelskv . und
Mar Lande zeiot in der Ralle des Barons Alvig sein hervorragen¬
des Können . Der neue Marim -Ensemble -Film „Seefahrt ist Not"
mit Lucie Höflich und Hans Marr bildet den zweiten Teil des
SvielvlanS . Der Stofs lestnt sich an Focks Roman , der die Liebe
zur See und die Notwendigkeit der Seefahrt begeistert beweisen will.

Drc Kemmerlichtipieke bringen ab beute Samstag den Lotte
-Verbotene Frucht " , ferner das baktige Drama

„Gefährliches Spiel mit Harr « Walden.

Heffen -Naffarrund Awaebimg.
Hauptversammlung des Deutschen Forstvereins.

Kreuznach , 14. Sept . Bon Montag bis Mittwoch fand hier
die Hauptversammlung des Deutschen Forstvcreins statt . Zahl-
reich batten sich unsere Grünröcke daran beteiligt , sogar Vertreter
aus Deutsch-Oesterreich waren erschienen . Auch Vertreter der
Regierung und Provinz waren anwesend . In längerer Rede
führte Frbr . von Kroate aus , auch unter den jetzigen schlechten
Verhältnissen bemühten stch die deutschen Forstente , in derselben
Weise weiterzuarbciten . wie vor dem Krieg . Mit aller Treue
ständen sie zu ihrem Vaterland . Der österreichische Abgesandte
Hofrat Dr . Ziegler wünschte dem Verein eine gedeihliche Ent-
Wicklung. Der Vorsitzende erstattete sodann den Geschäftsbericht.
Er führte aus , der deutsche Forstverein sei der freie Zusammen¬
schluß der deutschen Forstfachleute , der Akademiker und der auf
geregelten Betrieb ausgehenden Waldbesitzer . Der leitende Ge¬
danke des Vereins fei Herbeiführung eines wissenschaftlichen Be¬
triebes in der deutschen Forstwirtschaft . Das sei die Voraus-
setznng für Höchstleistung im Berns . Itm die Interessen der Be¬
amten im Verein besonders zu schützen, sei ein Zusammenschluß
derselben in einem Forstbcamtenvercin erfolgt . Die Zahl der
Mitglieder des Vereins betragt zurzeit 3800. Zum nächstighrigen
Tagungsort wurde D -ssan gewählt . Ein Antrag auf Schaffung
einer selbständigen Reichsvertretung wurde einstimmig angenom¬
men . Geh.-Rat Dr . Schwipyach -Eberswalde und Hofrat Dr.

Hausrat sprachen über daß Thema „Versuchswesen und Betriebs
Politik . Weitere Versammlungen fanden am Montag nachmitta»
und Dienstag statt . Der Mittwoch war der Unterhaltung «bK
Ausflügen gewidmet . "

wd . Mainz . 16. Sept . Eine Gedenkhalle  Kn Sy.
lnnerung an die schweren Kriegsiahre soll am Fischtorplatz erricht
werden . Das von zwei Architekten entworfene Modell sieht dl«
Aufstellung einer Pieta in der Halle vor , die von Buschwerk und
hervorragenden Blumen umgeben werden soll.

wd . Bodenbelm . 17. Sept . Ein bedauerliche . Irr.
rum . Der Weinbergsbesttzer Weil von hier , der ln der Nach»
zum Donnerstag in der Meinung , einen Traubendieb vor sich
zu haben , den Weinbcrgspächter Schneider durch einen Schuß
l^ lich verletzte , wurde am Freitag morgen verhaftet und ins
Mainzer Untersuchungsgefängnis gebracht.

wd . Kreuznach , 16. Sept . Von einem Auto tota « ,
fahren  wurde der 7jährigc Sohn beS Schwerkriegsbeschädigten
Adam EibeS aus der Landchalergasse . Da » Kind wurde ein«
Strecke lang mttgeschleift , wobei ihm die Räder des Wage « de»
Kopf vom Rumpfe trennten.

Fc . Ans der Pfalz , 16. Sept . Der bekannte Wurst,
markt ln Dürkheim,  der . heuer wieder zum erstenmal«
nach dem Kriege abgchalten wurde , war von annähernd 50 00g
auswärtigen Gästen besucht. Ein Zustrom , wie er noch nie m
verzeichnen war . Die Preise , die in den Restaurants ufw . ge-
fordert wurden , waren märchenhaft . Der Schoppen Wein ' kostete
12—15 Mark . Trotzdem wurden  ausgezeichnete Geschäfte gemacht.

NASSAUER HOF,WIESBADEN
Täglich ab 41/* Uhr:

TflNZ-TEE -
unter Leitung deS Tanznlelsters R05ERTS . EINTRITTSKARTE , TEE
». »»»». »». „ ». etc . einbegriffen TT7k. 35 .—

Nimm Biomalz
mit

Eisen
bei Blutarmut,

Schlaffheit , Müdigkeit

Dose 15 Mark

Elsilcanf von Betten ist Wertranenssaclae!
Aus der grossen Auswahl einige Preisangaben . Alle Bettwaren werden in eig nen Werkstätten angefertigt . Füllung auf Wunsch im Beisein des Käufers schnellstens . Die Qualitäten
sind fachmännisch so ausgewähit u . geprüft , dass sie den höchst . Anforderungen genügen . Die Preise sind aussergewöhnl . niedrig . Kadi Prüfung aller Angebote bitte ich um ihren Besuch.

HorlffioH aus  echt rot . Inlett,
lf C».« v Cll gai ant . federciicht,

mit solid . Federn gefüllt , 265 .-
FlnrlrhoiT g ar - federdicht ,echt
UcUU/Cllfot Inlett , la Halb¬

daunenfüllung .
FiorlthtÄf garant . federdicht,
Ugim/eu echt rot . Inlett,

gute Daunenfüllung . . .
BorlthoH garant . federdicht,
ueuiyeil - edu roter Inlett,

ia Daunenfüllung

225.-

325-

365.-

425.-
norSthoH - garant . federdicht,
UCUWCli , echt r ter Inlett , MC

Ia weisse Daunenfüllung .

80.-

110 .-

KtCCOfl reich mit Federn ge-
lUMCtl füllt , echt rot . Inlett,

95. - ,
aus echt rot . Inlett,

HlM &lt gar. federdicht, mit
sehr schön .Hal bdaunenf üllung

ff Je c on gar . echt roter feder-
lliaa &ll dicht. Inlett , Ia Halb - nr

daunenfüilung 150. —, 145.—, IaJ.

Kiccon gar . federdicht , echt
l &IddCII roter Inlett mit Ia 4AC _

weissen Halbdaunen gefüllt J.

Satin mit
HalbwolKüll , oar

395.—, 350.—, äVJ,—

625.

Steppdecken
495.—. {

Steppdeckenf.°Ä„
weiss . S<hafwoIlfiill .,Handarb.

Daunen-Steppdecken SÄ
Stoff ., best , weiss . Daunenf ., «fjnc
extr . stark gef ., 1675.-, 1400.-, ~

Daunen-Steppdecken“JL1;
Füllung u . daunend . Bat .-Einl.

Wolldecken 485  Zo - ' 165.—
Halbdaunen gefüllt

Reform-Rissen in allen Grössen.
BETTFEDERN und DAHNEN , beste Qualitäten , sehr preiswert . - MET ALLBETTEN , HOLZBETTEN , KINDERBETTEN in unerschöpflicher Auswahl

Beiten-Spezfalhans BUCHDAHL WIESBADEN, Bärenstrasse 4.

Seegrasmatrafcen
425. - , 375. - , 300 . - , 225. - ,

Wollmatratzen
590 . - , 485 . - , 425. - ,

Rapokrnatratzen
1075 .- , 975.- ,

190.-

285.-

875.-
Rosshaarmatrafcen mn

1675.—, 1550.—, 1450.- , *AJV . —

Reform-Unterbetten ISK

ollen Mißverständnissen vorzttbeugen , wollen mir dies hier aus
der Welt schasstn." »

Und er riß bas Dokument , das ihn hatte zum Besitzer des
Millivnengarteiis machen sollen, mit bedächtiger Langsamkeit in
vier Stücke Erstaunt , fast betroffen fragte der Rechtsanwalt:

tun Sie ? Wenn es dennoch als gültig angesehen wordenwäre —

„Hätte ich mich in diesem Augenblick einiger Millionen ent-
aitßert — jawohl ! Aber ich will mit der Sache nichts mehr zu
schaffen haben . Der Millionengarten der Frau von Rippler ist
mir zu schwer belastet . Seitdem eine Blutschuld als Hypothek
darauf eingetragen wurde , ist er mir zuwider ."

„Wollen Sie etwa damit sagen , daß Troskau- "
Kaska schüttelte den Kopf.
„Er hat nichts mit der Ermordung der alten Frau zu tun-

Meine Worte waren anders gemeint : aber wir brauchen nicht
dabei zii verweilen . Darf ich Ihnen jetzt meine Vorschläge
machen ?" . " ,

„Bitte ."
■ «Wenn Sie sich entschließen , Ihre Praxis auszugeben , biete ich
Ihnen an , mein juristischer Berater und mein Teilhaber zu wer¬
den. Ich gedenke, ein Raugeschäft großen Stils einznrichten —
natürlich in Gemeinschaft mit meinem Sohne , dem Baumeister.
Die Konjunktur ist niemals günstiger gewesen als eben jetzt, und
ich glaube mich auf dem Grundstiicksmarkt einigermaßen auszu-
kennen . Ohne einen tüchtigen Juristen aber lassen sich derartige
Geschäfte nicht erfolgreich betreiben . Wobei Sie mich übrigens
nicht mißverstehen sollen. Herr Doktor ! Es sollen nur ehrliche
und anständige Geschäfte sein im strengsten Sinne des Wortes —
Geschälte , denen keiner von uns sich zu schämen hat . Und Ihre
Einkünfte sollen derart bemessen werden , daß Sie in Ihrer Ge¬
sellschaft auch weiterhin eine anständige Figur machen können.
Niemand wird eine Veranlassung haben , sich über den Wechsel
in Ihrer Tätigkeit zu wundern ."

Dr Madelung hatte den Kopf in die Hand gestützt. Er schivieq
lange : dann sagte er:

„Sie verlangen nicht, daß ich Ihnen auf der Stelle ant¬
worte — nicht wahr ?"

„ES wäre mir schon lieber gewesen . Aber ich will Sie nicht
drängen . Uebrigevs werden wir allem Anschein nach gestört.
Wenn es , wie ich ermarie , mein Sohn ist , darf ich Sie wohl
bitten , noch einen Augenblick hier zu verweilen/"

Der Besucher , dem das Mädchen auf sein Klingeln geöffnet
hatte , war in der Tat der NegierungAbaumeister . Als er hörte,
baß der Rechtsanwalt bei seinem Vater sei, wollte er im Wohn¬
zimmer auf Mcidelnngs Fortgeben warten ' aber die Dienerin
sagte ihm daß sie den ausdrücklichen Auftrag habe , ihn sogleich
„„«k. îuführlen . Mit einer gewissen befangenen Steifheit be-
«rUSte er den Anwalt und drückte seinem Vater die Hand,
unterbr -» . » ^ bie Herren in einer wichtigen Besprechung zu
«eber ^ Vater ?"- ° nicht lieber vorläufig zurückziehcn.

„Rein , du kommst eben recht. Für den Abschluß unserer ge-
I östlichen Verhandlungen hat Herr Dr . Madelung sich ohnedies
soeben eine Bedenkzeit ausbedungen . Wir können also ohne
weiteres zu dem Persönlichen übergehen . Und dies Persönliche,
Herr Doktor , besteht darin , daß ich Sie flir meinen Sohn um die
Hand Ihrer Tochter Liselotte bitte ."

„Vater !" rief Oswald in hellem Erschrecken, während Made¬
lung befremdet den Kopf emporwarf . Paul Kaska aber fuhr un¬beirrt fort:

„Nachdem du mir deine Liebe zu Fräulein Madelung ge¬
standen hast, nehme ich mir das Recht, für dich zu sprechen. Und
zwar mit der Offenheit , die, wie ich hoffe , von nun an immer
zwischen uns dreien herrschen wird , lieber den Charakter meines
Sohnes darf ich als Vater freilich nicht reden , aber ich kann mich
dafür verbürgen , daß er Ihrem Kinde eine sichere und sorgenlose
Zukunft zu dielen vermag Die Frage der Mitgift spielt unter
solchen Umständen keine Rolle ."

Der Anwalt hatte seine erste Ueberraschung überwunden.
Sein Blick ruhte auf Oswald , als er den Sprechenden unterbrach:

„Ich darf wohl annehmen , Herr Regierungsbaumeister , daß
der Antrag Ihres Vaters mit Ihrem Einverständnis erfolgt ."

„Nur insofern , als es richtig ist, was er von meiner Liebe
zn Fräulein Liselotte sagte . Zu einer Werbung hätte ich vielleicht
den Mut noch nicht gefunden . Um so weniger , als ich nicht weiß,
ob meine Empfindungen erwidert werden . Ich hätte es darum
jedenfalls vorgezogen , zuerst Ihre Tochter zu befragen ."

„Was auch wohl das Empfehlenswertere gewesen wäre . Ich
bin nämlich sehr ungewiß , ob ich Ihnen da eine Hoffnung machen
darf . Um ebenso aufrichtig zu sein , als es Herr Kaska heute ist,
muß ich Ihnen wohl Mitteilen , daß Liselotte heute einen Heirats¬
antrag zurückgewiesen hat , weil nach ihrem Geständnis ihr Herz
bereits einem andern gehört ."

Oswald stand stumm . Er war sehr bleich geworben . Wiede:
war es der Bureanvorsteher , der für ihn bas Wort nahm.

„Hat sie Ihnen denn auch gesagt , Herr Doktor , wer dieser
andere ist?"

„Sie verweigerte mir seinen Namen , weil sie ihre Neigung
für unerwidert hält . Nach solcher Begründung mußte ich ihr
Geheimnis wohl respektieren ."

„Nun , Oswald ? Was sagst du dazu ? Wäre ich an deine»
Stelle , ich zögerte keinen Augenblick , sie nach dem Namen jenes
Unbekannten zu fragen . Vorausgesetzt , daß Herr Dr . Madelung
nichts dagegen «inzuwenben hat ."

Noch einmal wandte sich der Rechtsanwalt dem jungen Manne
zu. Es war trotz der äußerlichen Sicherheit seiner Haltung un¬
verkennbar , daß er gegen eine starke innere Bewegung kämpfte.

„Ich ermutige Sie zu nichts und ich verbiete Ihnen nichts.
Meine Tochter soll unbeeinflußt über ihre Zukunft bestimmen.
Glaubt sie mit Ihnen glücklicher zu werden als mit dem Manne,
der sich ihr heute antrug — von mir haben Sie einen Widerstand
nicht zu fürchten ."
• Der freundliche Ton der Rede gab seinen Worten ihre ver¬
heißungsvolle Bedeutung . Und als Oswald nur mit einer

stummen Verbeugung zu antworten wußte , reichte er ihm die
Hand.

„Wenn Sie wollen , können Sie sich die Gewißheit meinet¬
wegen sogleich holen . Ich fahre nach Hause , und ich lade Sie ein,
mich zu bealeiten ."

Noch zauderte der Baumeister . Forschend suchten seine
Augen das Gesicht des Vaters . Der aber drängte lebhaft:

„So geh doch! Siehst du nicht , baß alles a»S der Welt ge¬
schafft ist, was dich zaghaft gemacht ? Nun werden Sie " ja auch
verstehen , Herr Doktor , weshalb ich gerne vorhin schon von Ihnen
gehört hätte , baß Sie meinen Vorschlag grundsätzlich annehmen ."

„Liegt Ihnen soviel an meiner raschen Antwort , so will ich
sie Ihnen geben. Wenn meine Vermutung zutrifjt — wenn Ihr
Sohne wirklich der Mann ist, dem das Herz meines Kindes ge¬
hört —. so können wir in Gottesnamen weiter über Ihr Aner¬
bieten reden . . Was immer in der Vergangenheit heute für mich
noch dunkel sein mag . in dieser Stunde , Kaska , halte ich Si « für
einen ehrlichen Mann ."

„Das dürfen Sie , Herr Doktor ! Ich habe während der
beiden letzten Tage in einer harten Schule gelernt , was Redlich¬
keit bedeutet , (̂ ücf aus . mein Junge ! Ich gehe jetzt zu deiner
Mutter . Dazu werden , wie sch hoffe , meine Kräfte schon wieder
ausreichen ." -

Aber er sollte nicht zur Ausführung seines Vorhabens ge¬
langen . Als er sich eben anschickte, seine Wohnung zu verlasse«,
keuchte Herr Belau in großer Hast die Stiege empor.

Haben Sies schon gehört , Kaska ? Eine sensationelle Neuig¬
keit ! Wissen Sie , wer die alte Rippler umgebracht hat ? ES ist
ein Roman — ein richtiger Roman ."

Ohne ein Bort - der Erwiderung ließ ihn brr Bureauvorsteher
eintrete ». Erst als sie in feinem Schreibzimmer standen , fragte
er scheinbar gelassen:

„Nun also : wer war es ? Und woher haben Sie Ihre ver¬
meintliche Wissenschaft ?" - .

„Aus der allerbesten Quelle , nämlich aus dem Munde deS
Untersuchungsrichters , non dem ich eben komme. Man hat bei
dem Bildhauer « eine Quittungen über die von ihm geleisteten
Rückzahlungen gefunden , und man wollte von . mir wissen, welch«
Bewandtnis es mit seiner Schuld gehabt ."

„Bet dem Bildhauer Reimers ? Was heißt das ? Wie kar»
man dazu , bei ihm nach solchen Dingen zu suchen?"

tForrletzuna lolat .) ,

TRAURINGE
Dukatengold 900 ge st., 18 kar . Gold
750 gest , 14 kar . Gold 585 gest .,

8 kar . Gold 333 gest . v .50.—an . Enorme Auswahl stets am Lager.

BOK , Kirciigasse 70. ffSÄfS
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' Sport und Spiel.
Fußball-Verein Germania. Am kommenden Sonntag finden

folgende Spiele statt : Auf dem Sportplatz an der Waldstraße:
Ligamannschaft gegen Biebrich 1902, Anfang 3 Uhr, 2. Mannsch.
gegen 3. Mannsch. Biebrich 1902, Anfang 1 Uhr. In Biebrich:
1b.  Mannsch. gegen lb. Mannsch. Biebrich 1902, 4. Mannsch.
gegen 4. desselben Vereins.

Fußball . Die Berbandsspiele nm die Meisterschaft nehmen
in den einzelnen Kreisen am kommenden Sonntag ihren Fort¬
gang. Die Mannschaften des Wiesbadener F .-V. Germania
stehen an diesem Tage den Mannen des B i e b r i che r F.-B.
gegenüber. Tie Liga- und 3. Mannschaften spielen a-.U dem
Germania-Sportplatz an der Waldstraße (Endstelle Elektr.
Linie 51. Beginn 3 Uhr. * 3. Mannschaft um 1 Uhr. Die 2. und
4. Mannschaften prüfen ihr Können auf dem Platze der Biebricher.
— Abends vereint ein gemütliches Zusammensein die Spieler bei
Rest. Heß. — Die Mannschaften des Sport - Vereins  Wies¬
baden spielen am kommenden Sonntag wie folgt: Liga und 3.
Mannsch. Verbandsspiels in Geisenheim. (Abfahrt für 1. M. 12.41.1
2. M. gegen 2. M. 1. F .-V. 00 Geisenheim Sportplatz a. d. Franks.
Straße . Zeit : 3V->!Uhr. 1 und 2. Jugend -Mannsch. gegen 1. und 2.
Jug .-Mannsch. Nassau. Spielbeginn 9 und 10.15. 3. Jug .-Mannsch.
gegen 2. Jug .-Mannsch. Hochheim in Hochheim.

Hockey. Nachdem bereits mehrere Wettspiele mit guten Geg¬
nern abgeschlossen sind, trainieren die Mannschaften des Sport¬
vereins eifrigst. um bald die spielerische Höhe zn erreichen. Sams¬
tag, 4 Uhr nachmittags, Uebungsspicl der 1. und 2. Mannschaft
auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße.

Leichtathletik. Zu de» am kommendenSonntag von den Ver¬
bänden für Leibesübungen und Jugendpflege veranstalteten
Staffelläufen nach Rüdcsheim bat die Leichtathletische Abteilung
des F.-C. Germania Wiesbaden mit ihren Langstreckenläufern
tuf Veranlassung des Kreisjugendpslegers Herrn Philippi die
13 Km. lange Strecke von Michelbach bis Adolfseck übernommen.
Anschließend an diesen Stafiellauf starten um 2 Uhr einige Lang¬
streckenläufer der Germania in Adolsscck zu einem Langslrccken-
lauf über Langen-Schwalbach, Hohe Schanze, Ehausseehaus, Dotz¬
heim zum Endziel, dem Germania -Sportplatz an der Waldstraße,
woselbst sie noch eine Runde laufen werden. Die ganze Strecke
hat eine Länge von 28 Km. und weist erhebliche Steigungen aus.
Die Läufer werden zwischen4 und 8 Uhr, während des Ligaspiels
Germania-Biebrich, auf den? Sportplatz eintreffen.

Radsport. Einer der rührigsten Radfahrvereine der Ver¬
einigung, her Radfahrerklub Erbenheim  1894 , veran¬
staltet am Sonntag , 18. Sept ., morgens 8 Uhr, ein Klub ren¬
nen  für seine Mitglieder . Es siihrt über Kilometer über

Erbcnheini, Bierstadt , Igstadt , Nordenstadt, Erbcnheim. Start:
Bierstadter Straße , Ziel : Frankfurter Straße . Ferner findet ein
Jngendrennen über 2 Kilometer und ein Zöglingsfahren über
einen Kilometer statt. Nachmittags um 4 Uhr beginnt die Preis-
verteilnng mit Reigenfahren und Radpolo im Saalbau zum
Löwen bei dem Mitgliede Fritz Roos. Der Verein kann die
erfreuliche Tatsache berichten, baß ihm durch die Unterstützung
einiger älterer Mitglieder 8 wertvolle Säalräder Kr die Jugend¬
mannschaft zum Geschenk gemacht wurden. ,

Der Radsportklb 1907 veranstaltet am Sonntag , 18. Septem¬
ber, lein Johann Träuder -Erinnerungsrennen über 78 Kilometer.
Abfahrt 7 Uhr vom „Waldeck", Ankunft etwa 9% Uhr auf der
Erbenheimer Höhe. Die Preisverteilung findet am 1. Oktober im
Klublokal, „Westendbof". bei einer kleinen Familienfeier statt. —
Nachmittags 1 Uhr' ab Luisenylatz macht die Vereinigung der
Bundesradfahrervereine und Eitzzelsahrer ihre letzte Wanderfahrt
nach Kloster Eberbach. ^

Wiesbadener Tennisturnier . Das Wiesbadener Herbst-
Tennisturnier ?and gestern seinen Abschluß. Die Meisterschaft
>on Süddeu-tschland gewann O. Kreuzer  3 :6, 6 :3, zgz. gegen
Froitzheim. Im Damen-Einzel hlieb Frau Friedleben  mit
einem Sieg 6:3, 6 :0 gegen Fron Jacobiny erste Siegerin , dritte
P -eiic erhielten Frau Schmeltzer und Frau Socsch. Im Herren¬
doppel war das Paar F r o i b h e i m-O. Kreuzer  in der Schluß¬
runde mit 6:3, JO :S, 6 :4 siegreich gegen Reif-Konrad. die vorher
Kl->inschroth-Rahe 7:8. 6 :8 abgesertigt hatten. Das gemischte
Doppel wurde sehr leimt von dem Paar Frau Friedleben-
O Kreuzer  mU 6:4. 6:6 gegen Frau Jacvbiny-Dr . Buß in der
Schlußrunde gewonnen. Wäbrend des Turniers würde die
Schlußrunde des Herren -Einzel der Baden-Badener Tenniswoche
gespielt. Der Kampf endet» mit einem Siege Froitzheims
6:1, 4 :6, 4 :6, 7 :5, 7 :5 gegen Dr. Bnß.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kircüe.

Sonntag , den 18. September ISA (17. nach Trinitatis ».
Marktkirckc . 10 Uhr : Psr . Schützler. - 5 Uhr : Pfr . Albert -Biebrich.
B -rgkirche 1v Uhr : Psr . Grein . — KtndergottoSdieilst 11.30 Uhr : Pfr.

Grein . - 5 Uhr : Dekan D . Bcescnineyer . - Taufen und Trauungen : Dekan
D . Bcescnmeuer . .Beerdigungen : Pfr . DIehl.

Ringkirche . IN Uhr : Pfr . Schmidt . . — Jugcndgottesdi -nst 11,30 Uhr.
Psr . Philipp !. — 5 Uhr : Pfr . v . Schlosser.

« »therkirche. 10 Uhr : Pst . Hosmann (Abendmahls. — Kutdergoitesdienst
11.30 Uhr : Vikar Amborn . — 5 Uhr : Vikar Amborn . 4- Dienstag , 20. Sept .,
abends 8.30 Uhr : Bibelftundc : Pfr . Hosmann.

Panlincnstift . 10 Uhr : Psr . Eichhoff. - KindcrgotteSdicnst 11.80 Uhr.

Katholische Kirche.
18. Sonntag nach Pfingsten . — 18. Septemer 1021.

Die Kollekte am heutigen Sonntage ist für das hl . Grab in Jerusalem befh
Pfarrkirche znm hl. Bonisatius . Hl . Messen 5.48 und 8.30 Uhr (gem. hl

Kommunion des christl . Müttcroereins ». Um 7 Uhr ist hl . Messe mit Gen «,
ralkommunion des Dritten Ordens : Ktndergottesdienst shl. Messe mit Pre.
digt » 8.18 Uhr : Hochamt mit Predigt 10.15 Uhr : letzte hl . Messe 11.45 Uhr.
Nachm. 4 Uhr Predigt mit Aufnahme in den Dritten Orden , gemeinsamer
Profeßerneuerung und Te Deum . Abends 8 Uhr sakramentalische Andacht
und Umgang mit dem Allerheiligsten . Montag morgen 7 Uhr Seelenamt für
die verstorbenen Tetiaren . An den Wochentagen find die hl . Messen um 8,
0.40, 7.10 und 9.18 Uhr : 7.10 und 9.18 Uhr sind Schulmessen. Samstag nachm.
015 Uhr Salve . — Betchtgclxgenhett : Sonntag morgens von 5.48 Uhr an.,
Samstag nachm. 8.30- 7 u . nach 8 Uhr, an allen Wochentage» n . d. Frühmesse.

Maria -Hils -Pnrrkirche . Hl . Blessen um 0 Uhr (gemeinsame hl . Komm ».
Ilion des Juugsraucnvercins » und 7.30 Uhr (gemeinsame hl . Kommuion der
Frauenkongrcgatton ), Kindcrgottesdienst (Amts um 8.48 Uhr , Hochamt mit
Predigt und Segen um 10 Uhr . Nachmittags 2.18 Uhr Andacht zur schmerz,
haften Mutter «nd sakramentalische» Umgang : 3.30 Uhr Andacht mit Predigt
in der ' Kapelle des Johannesstistes für die Frauenkongregativn . — An den
Wochentagen sind die hl . Messen um 7.10 und 0 Uhr . B- tchtgelege»hett -.
Sonntag morgen von 5.45 Uhr an : Samstag von 4- 7 und nach 8 Uhr
Samstag 8 Uhr : Salve.

Evang -lnth . Gemeinde , Adelhetdstraße 35. L-segoü-sdienst 8.30 Uhr.
Am Sonntag , den 25. Sept . fällt der Gottesdienst aus.
Evang .-lülh . Gemeinde sdcr selbst, ev.-luth . Kirche in Preußen zugehörig »,

Dotzheimcr Straße 4. Gottesdienst 10 Uhr . .
Nenapostvlische Gemeinde , Oranienstraße 54. Kindeigottesdtenst 2.45 Uhr.

Hauvtgottesbienst 3.30 Uhr . — Mittwoch, abends 8 Uhr : Gott -Sdtcnst.
Methvdisteugemeinde . Predigt 9.45 Uhr : SonntagSschule 11 Uhr.

Dienstag , s Uhr : Bibelst . Freitag , z Uhr . Gem. Chor. Prcd . S . E. Gebhardt.
Baptiften -Gemeinde - Ziouskapclle , Adlerstraße 19. Predigt 9.30 US*/

Kindergottesdienst 10.45 Uhr : Jngendgottesdienst «a<Sw. 4 Uhr : Evangeli.
fationsvortrag »Prediger Dupree -Frankfurt am Main » abends 8.30 Uhr.
Mittwoch , abends 8.30 Uhr : Bibel - «. Gebetsstunde.

Stimmen aus dem Leserkreise.
Eine Mahnng für Hundcbesißer.

Es ist zum Uebelstand geworden, daß Leute beim Einkauf in
Lebensmittelgeschäften stets ihre Hunde mitbrmgen und Mar
größte„teils ohne Leine. Dies ist nicht nur für den Geschäfts-
inhaber unangenehm, sondern auch sür das kaufende Publikum.

Es kann häufig beobachtet werden, wie Hunde in Geschäften
überall an den Waren herumschnuppern, uüd leicht kann es Vor¬
kommen. daß solche verunreinigt werden. Wer seinen Hund nicht
so erzogen hat , daß er vor dem Laden auf seinen Herrn wartet,
der sollte ihn besser zu Hause lassen.

mm  ihm
Bar Geld sofort!

135000M .Gewinne!
50000 Mk
30000 Mk-
20000 « k.
10000 Mk.

u , s. w.

Originallose 3 .60 Mk.

I. STASSEN
nur Wellritzstrasse 7.

*3»

für warme und lulle Getränke -.
Vüßstsfs-Tableiten.

, Tablette— l ' /e Würfel Zucker auf eine Taffe. Schachteln
!, — . . . mit laoTabl. M. 1.40,200  Tabl. M. 2,60, 500 Tabl. LI. 6, -
drtzLl blich In Kolontalvar .«n- , Vrogenhandlungeo " lb Ap^ the ^ en^

für alle Speisen und zum Einkochen:

1 » -Briefchen g für 75 Pf . hat die Süßstast eine»
Pfunde« Zucker. Rein — vorrügllch — bekömmlich.

aller Systeme

für Kohlen und Gas

komplett Guss-
und Kupferkessel

in grosser Auswahl billigst

.Frorath Haohf.
Kirchgasse 24 . (8841

Mik!eSnsn-K8!h-
SCSlIlflC gute Qualität M.

Kn25en=u. is6i®
Sflßlß ! Größe 27/35 . M.

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile(Mitgliedsguthaben)
die vor Schluss eines Vierteljahres erfolgen, nehmen
von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil. Beab¬
sichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach

zmgctmiassig vo? 30. Segtem&er zu leisten.
Aus demselben Grund empfiehlt es sich für neu
hinzutretende Mitglieder, die Mitgliedschaft tun¬

lichst vor 30 . September 1921 zu erwerben.
Wir weisen darauf hin, dass der Erwerb mehrerer

Geschäftsanteile gestattet werden kann.

Wiesbaden , den 7. September 1921.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.
' 18439

ToKristeBStielei
naturbraun Rindled . M.

♦ ♦

iraesai »MSWA im SehuliSiaus
Pelzumapbeifuogen
^Neuanfertigungen
werden fadigemäss u. billig ausgeführt , Weise*
füehsa wie neu gereinigt . Moderne Pel * -

waren auf Lager. [8384

R. Bran di s , Kürschnerei und Pelzwaren,
Wiesbaden . Langgasse 39 , I. Tel. 2024.

zm Mliir KLLAL
empfiehlt sich dauernder Genuß von miwuner’s GenuMasserreiniger
vereinigtem Trink-, Kaffee-, Tee- und
' uppenwasser. Ungeahnte Erfolge bei

allen Ablagerungskrankheitenwie:
Rheumatismus,Gicht,Herz-,Leber-,
Nieren- und Nervenleiden, sowie
auch bei Arterienverkalkung. —

Aerztl. anerkanntu-eingeführt!—wasser-
Enthärtunar-u. Reinigungsanlagen für alle
Zwecke, besonders auä»zur entgüitigen ve-
sreiung der Vampskessel von tlesselstrin.

Robert Kuntr , Vbcrsbach i. Sa.
Prospekte gratis und franko. (A. 206

WIESBADEN
Bleichstr . .5 ; Ecke Hetenenstß

(8647

Billige ptletmillel
Prima Wicken per Pfund2 Mark
r  Zentner 190 Mk.
Prima Zuttergerste per Pfund2 Mark
r • Zentner 190 Mk.

EandesproduUtenbaus
vürenstraße 7.

(8653

Wiesbaden Karl Döring Wiesbaden
Fabrik : vrudenstraße 5

empfiehlt sich in allen einschlägigen Arbeiten bei sauberster
Ausführung , schnellster Bedienung u. soliden preisen
Tilialau . Weitzenburg Straße l2 - § ernspr. 6144
vlilMku . Schwaibacher Straße 9 - Fernspr . 5270

On parle fran âise

[8496«

Ausländische Zigaretten
(orientalisdier Tabak)

xu bedeutend herabgesetzten Freisens
ILUXOK o. Wundst. ICAVALLA o. M. ILUXOR m. Korkm.

Stück LS Pfg . I Stüde 25 Pfg. | Stüde 30 Pfg.

SSSÄ WittenbergL Co. SSS£St
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SeiliiiiiiSträflcrinncii
zum baldigen Eintritt gesucht.

8ALITL . WINTER - HÜTE
uiiiiiimiiramimiiniiiMiiiMiiiimimmMiiHiiiiiimmnimii
auf moderne u. elegante Formen c

'SW

Die Austragung erfolgt an den Wochen¬
tagen mittags.

Meldungen Nikolasftratze tl > Hof lks.

PROBIER -MODELLE
stehen Ihnen bei mir zur Verfügung

tu HEINRICH FRIED
Wiesbaden , Kirchgasse 50/52 [8510|

Erstkl . faehmänn . Ausführ , in eigener Fabrik
5 ooooooooooooooaoooooooooooooooooooooooooooooocwooooooooono 5

KMmlSüllW Wnm
in Eltville a. Rh..

sofort beziehbar
ob»« besonder« Genehmigung

(Billa am Rhein mit großem Park)
Neu renoviert!

Baubüro ARENS.

r. in
Bismarckring 42, P. Telephon 4495.

Anfang Oktober Beginn der diesjähr.

TaiiE -Miirse
für Anfänger und Vorgeschrittene,
Privatkurse , Kurse für ältere Herr-
:: sdiaften und Gesellschaften . ::

Anmeldung freundl . erwünscht.
Vornehmer Unterrichtssaal : Luisenstr . 29.y

TanzsdiuteW.Klapperu. Frau
Am 3 . Oktober beginnen wieder neue

TANZ - KURSE
(für Anfänger und Vorgeschrittene )»

Privat - und Einzel -Tanzstunden zu jeder
Tageszeit , ungeniert auch für ältere Damen
und Herren . (Eigner vornehmer Lebrsaal ).
Baldige Anmeldungen zwecks vorteilhafter

Zusammenstellung freundlichst erbeten.
Kleine Schwalb . Strasse 10

Eingang von Mauritiusstrasse . [9599

SriMjMNMkt )

Acker
26 Ruten. Distr. „Pfla¬
ster", zu verk. Osf. u.
N . 148.3 a. ö. Gesch. ö.Bl.

Diejenigen Herrn!

2- evtl. 3-Zimmer-!
Wohnung

im Vorderb. v. 3 erm.
deutschen Vers, zu mie¬
ten gesucht. Off. unter
N.„ 1478 an , die Ge- ischaftsstelle d. Bl . <8°7«

welche meine Firma bch Vergebung von
Schneiden -Arbeiten
jegl. Art berücksichtigen wollen, werden bezüglich
ZelieserW,Pchsorm. Aiisfjjhnnig und Preis
m I«der Weise zufrieden gestellt.

Gustav Schwanz
Frankenstr 13. Schneidermeister . Tel. 3436,

Muster erprobt tragfähiger Stoffe, das Neueste vom
Neuen, sowie neueste Journale zu Diensten.

UM Stelle« s8649

Leistungsf. Fabrik sucht

die einen gangb. Artikel
zum Verkauf an Waren-
bauser. Optiker. m,r-
m-acher, » Kurzwareuge-
ttbafte usw. gegen Lobe
Prov . mitführen wollen.
Gell. Bewerbungen mit
Referenzen erbeten an:
P. Altmever. Ebem. Fa-
brik, Seilt. (8639

Halten
Sie die

r m
Julius Bier u.Frau

Moderne Tanzschule.

'Beginn der diesjährigen
Tanz -Kurse
:: :: Mitte Oktober.
Zwecks Einteilung der
Kurse sind baldige An¬
meldung. im Unterrichts-
sjal Loge Plato, Fried-
richstr. 35 sowie Prioat-
wohnung Adelheidstr. 85

erwünscht.

K..
Fernruf 3442.

»ML-
Friedrichslrasse 43, I. Etage.

Anfang Oktober beginnen unsereTanz-Kurse
für Anfänger und Vorgeschrittene.

; Privat - und Einzeltanzunterricht :
zu jeder Zeit (auch vormittags ).

2 eigene Lehrsäie. 3 Lehrkräfte.
8553

Mod.Taizsciiule Heti Dsllers.frag
Wohnung : Hellmundstr . 51 , patt.

Mitte Oktober beginnen unsere diesjährige

Tanz-Kurse
für Anfänger und Vorgeschrittene . Privat¬
unterricht für einzelne u. mehrere Personen,
auch für ältere Herrschaften zu jeder ge¬

wünschten Tageszeit.

! Eigene vornehme Unterrichtssäle !
< _ _ J

Ein dicht, jüngeres
Hausmädchen, welch,
etwas nähen kann,
neben Köchin und
Diener zu baldigem
Eintritt gesucht.
Frau I . Runken,

Nerotal 29.

fest! Schuhwaren werden täglich teurer. Um für meine
Herbst- und Winterware Platz zu schaffen, setze ich
mehrere 1000 Paar Schuheu. Stiefel für Herren, Damen
und Kinder, weil nicht mehr komplett im Nummern¬
sortiment, zu sehr billigen Preisen dem Verkaufe aus.
Jetzt ist die günstigste Gelegenheit zum Herbsteinkaus.

parterre
l. l . Ztockr

Jetzt ist die günstigste Gelegenheit zum H

Aeugasse 22 f
5. Drachr, murr.

IWAlgen Sie meine4Auslagen sowie meine Berkoufsräume im1.Stal i

Eine Büglerin
u Lehrmädchen gesucht.
Eckerittordestr. 8. (*ä07o

^Skellm-lSesliche Jj
Thüringer

Dienstmädchen
Hausm., Köchin. Stützen.
Uw. lucht man durch
Fnserat im Tageblatt
Koburg Täglich 30 060
Leser. Feile 00 4 .-: (4842

Mitte OktobeV
beginnen unsere

Sauers Tanzschule
C. W. Windschild u. Frau

Adelheldstrasse 33. Fernruf 6010

f Unterricht 1

Herrn . & Clara

Bein Berlitz-Schule
Kirchgasse 22
an der Luisenstrasse.

Am 3 . Oktober

Beginn neuer
Vorm.-, Nachm.-
und Abendkurse
Buchführung,
kaufmänn. Rechnen,
Stenographie,
Maschinen-Schreiben
Schönschreiben,
Französisch etc.

Her- imd
Privat-Ianzkiirse.

Anfang Oktober beginnen wieder unsere
Tanz - Kurse

für Anfänger und Vorgeschrittene . Im
Interesse der Aufnahme in einen geeig¬
neten Zirkel bitten wir um baldgefällige ■I
Anmeldung . (8386 J\

Wohnung:
Blücherstrasse17,1.

Unterrichtssaal:
Loge Hohenzollern
Adelheidstrasse 81.

Antiquitäten, Perserteppiche,
Gobelins , Gemälde,

Brillanten-, Gold- und Silber
Sammeljejenstände

gegen sofortige Kasse zu kaufen gesucht.

Wagmann
Nerostrasse 28 . — Telephon 2634.

Rheinstr. 32 Telefon 6593
Französisch , Englisch -,
Holländisch,Schwedisch,
Russisch, Polnisch, j
italienisch , Spanisch, -i
- Nationale Lehrkräfte.

gidldn, Sfljtoia
Tanzen

(Walzer u. Meint .) a.
mod. lebrt ZU jeder gem.
Zeit (auch Sonntags ! in
einig. Stund . W. Ktavver
u. Frau, Kleine Scbwal-
bacherstrabe10 (Eins . v.
Mauritiusstrabe .l (*Ws

kauft Hohmann
Sedanstratze3. - Telephon 94 «.

MIMMI!

Tanzschule Carl Krämeru. Frau
Wiesbaden , Wörthstrasse 3, 2.

Anfang Oktober beginnen unsere [*9553
Tanzkurse

wieder . Baldige Anmeldungen erbitten wir
u"Lere r Wohnung , Wörthstrasse 3, 2,

ebenso für Privat- und Nachmittags-Unterricht.

Kaufmännische
Privatfchule

von

Emil Strausl

Vermarkt

Deutscher

SGserhiiliij

durch Akzevtauslausch f.
Handel. Gew. u. Indu¬
strie. Anfr . Rückp. beif.
Ä. Domke. Berlin R.225,
Schönhauser Allee 44.

^ Zli verkgOii^ I
Prima weingrüne

Rheiilstt. 4ß
Ecke Moritzftraße.

Anfang Oktober
beginnen

neue Nurse.

Ein].,Abit .,Handelsakademie-
Glanz . Erfolge . Vorz. Kost.
Aufn . vom 10 .Lebensjahr ab.
Reforminstitut , Wlldbad,
(Schwarzw .). [7693

und Schäferb.-Kreuznug,
beide sebr scharfu. wach¬
same Gebrauchsbunde,
emn. sich vorz. zur Be¬
wach. v. Billen u. Fa¬
brikgrundstücken. pracht¬
volle Tiere, nur in gute
Hände billig zu verk.
Platter Stt . 152, Tele¬
fon 3015. (8638

Eichensäffer
Halbstück bis 800 Liter
90 J> per Liter, sowie
200 bis 300 Liter-Fässer
1.20 Jl  per Ltr. zu verk.
Näh. Biebrich a. Rh.,
Wiesb. Str . 168. Gast-
bauö zum Löwen.

^ Geldmarkt ^
•» ehr sch. Kinderwagen

billig zu verk. Oranien-
strab« 35, Gib. 2. St . r.

Mk . 13000
Kapitaleinlage
von chem. pharm. Un-
tern.^auf 1 Jahr gegen

Amerikanische
Militär.

6 "o Zinsen u. festen mo¬
natlichen Gewinnanteil
«. 200 M. sofort gesucht.
Off. u. N. 1482 an die
GefchäsMt . d . Bl.

Schnürschuhe
sowie Hosen und Wickel-
gamaschen extra billig.

Bisserl,
Dambacktal8. Part.

Krnderkleidrr. Blusen,
Röcke werd. gut u. bill.
angesertigt. Frau Franz,
Hellmundstrabe 7. 1. l.

ZSsser
für Avfelwein, 80 bis
800 Ltr., Fnb., zu verk.
bei »rriedr. Marburg.
Wiesbaden. Neugasse 1.

Ver/Wem

Mmr-FlitterI
in groben Mengen e!u-
üetrossen.

§ . weis
Gartenfeldstrabe 15

loir . «. H-auMbabrrhof).
Tel. 1932 u. 206. (8655

Samstag , i7 . September 1921

Mod.*Umpressen
Damen- und Herren-Hüte.

Reinigen . :: Färben.

neueste Probier-Mod ei le zur
Verfügung.

Grösster  Spezial -Betrieb am, Platze.

Umpress-Anstalt Wiesbaden
Inh. Alex TTlühlberg.

Nur 1. Stock!
4 Wellritzstrasse 4

Kein Laden I

Spezialarzt III. HH Heilanstalt
Berlin 222 , Potsdamerstrahe 123B
Sprechstunden9—12, 3—6, Sonntags 10—12
Langjährig bewährtes Heilverfahren gegen alle
GeschlechtslranIheiten.Syphills,Harnröhrenleiden
in frischen und alten Fällen, sexuelle Schwäche,
Weitzslug. Unschädliche Kuren, leine Berufs¬
störung. Belehrende Broschüre mit zahlreichen

" ' " ' ' ' ‘ ~ RichtungDankschreiben kostenlos ohne jede
gegen

ohne
- .jorto in verschlossenem Kuvert.

lufdruck. Leiden genau, angeben.

Zurück

Dr. Fendt
Hautarzt

Friedrichstrasse 20.
9—121/2, 3—4.

seit Jahren
überall be¬
kannter und

beliebter
Nräuter-
vitter.
Znedr.

Marburg
Neugaffe 1.

Niederlage:
Zeinkofthaus

hillert
Kirchg. 51.

SAdafzlBHKr.
Küdisn,
Speisezimmer,
|Herrenzimmer,
einzelne Stühle

aller Art,

PolsferntShel,
Betten
aus eigener Werkstätte
liefern zu niedrigsten

Preisen und reell

DerlollunZS-

DermüfflunZs-
Gesturts-
Todes-

IWiesbaden I
| Oranlenstrasse 6 j\ an der Rheinstr.

18399

An êiZen

gibt man
bekannt

in den

Miesstadener
Meuesten

^rubrirhtrn

AssMiW
im Hause '

v. Strümpfen , Mänteln,
^Kleidern, Blusen,

Bändern , Spitzen ist
einfach und billig mit

den neuen

Arti-
Stoffarben
Lassen Sie sich in der
Drogerie oder Apotheke

die neue

Mufterkarte
mit

zahlreichen modernen
Tönen vorlegen und
achten Sie unbedingt

auf die
Schutz- « . 11
marke U*

Schwärze Kleiber
Lchwarze Blusen
Zchwarze Röcke

Trauer-hüte
Trauer-Lchleier
Trauer-Stoffe

VONder einfachsten bis zur
elegantesten « u- führung.

blumenthal.
..H ..

. . Tjy: ..
W

Schreibmascliineii
zu Fabrik -Preisen
Schreihmaschinen-

Müllep
Bertramsir . 20 , Tel . 4851,

!!! Pickel. Mitesser!!
[Ein einfaches, wunderb.
Mittel teile allen daran
Leidenden kostenlos mit.

.Frau M. Poloni . Han¬
nover B. 382. Schlieb-
fach 106.

Berühmte
phrenologin

!Täglich für Damen zu
svrechen. Frau Wahl,
Blllckerstr. 38. Part , r.

Billig!

pfd . 60 pfg.

in allen .Gröben.
^ A. Letsch er t.Faulbrnnnenstrab, 10.

Dir . An str. v. mehr. 100
heiratsl . Dam. m. Berm.
v. 5—200 000 Jl.  Hr ».,
d. rasch u. r . beir.w.,erb.
kostl. Ausk. L.Schleffuger.
Berlin , Wabmaniistr. 29.

10 Pfund 5 Mark.
R ot hei se n.
Advlkttr. 7. (*« !»

, Einige Herren - und
Burslhen-Anzüge zu ver¬
kaufen (M3S

Biele Damen in gut. u.
s. gut. Vermögensl. woll.
s. b. glück, verbeir . Hrn.,
a . ohne Berm.. erb. fof.
Ausk. Frau Publmann.IN re nn * AUSr . ffrau vummann,

togoffe 22. 1. 1» ,V' l6** te jss

fc
fc
k2

V
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Wiesbaden , 16. SeptenHer.

Sehr geehrte Redaktion!
So stehen wir also wieder mal an dem Grabe unserer Hoff¬

nungen auf den Sieg der Vernunft und Gerechtigkeit und können
weiterhin hinter Zollschranken die Pakete und Kisten auSpacken,
hie aus dem freien Vaterland kommen und bei deren Empfang
wir durch die Zollquittung daran erinnert werden, daß aller
eingebildete Fortschritt des letzten Jahrhunderts nur ein holdes
Märchen ist. Und so kann unsere Industrie und Geschäftwelt
weiter Verluste über Verluste buchen, und so haben jene wieder
Recht behalten, die behaupten, daß der übelste Besitz heutzutage
Optimismus und der Glaube ist, daß die Zeit des Verstandes
und der Verständigung schon gekommen sei.

Ich gehöre nicht mehr zu den Gutgläubige», denn ich habe
wir das blinde Vertraue» in Menschen, die mir die Aufrichtig¬
keit ihrer Gesinnung nicht bewiesen haben, längst abgewöhnt, und
ich bin immer froh, wenn esl nicht noch schlimmer kommt, als
ich befürchtet habe. Aber einen festen Glauben habe auch ich:
daß das gemeinsame Erleben dieser Zeit alle Klassen und Stände
trotz der wahnwitzigen Parteihetze immer fester zusammcn-
schmieden wird, damit die materiellen Verluste wenigstens durch
einen seelischen Gewinn ausgeglichen werden. Diesen Glauven
lasse ich mir auch nicht nehmen trotz der häufigen Beobachtung
eines ekelhaften Scharwenzelns um die Brieftaschen der Bakura-
rciienden, die durch die deutsche Not in die Lage versetzt werden,
bei uns einen Wohlstand zu markieren, den sie daheim rasch
wieder ablegen müssen, alldieweil sie dort ein mehrfaches von
dem ausgeben müssen, was sie bei uns brauchen, um herrlich und
in Freuden leben zu können. Ist es nicht ein Trevpennsitz des
Schicksals, Herr Redaktör, daß wir ausgepowertes Barbarenvolk,
von dem Millionen nicht die notwendigsten Mittel zur auskömm¬
lichen Fristung des Lebens erwerben können, Tausende» von

Ausländern ein Schlemmerdasein„zu billigsten Preisen" ermög¬
lichen, und daß Deutschs es sind, die durch die wahnsinnige Sps^
kulation in ausländischen Werten auch noch dazu beitragen, daß
die fremde Valuta immer mehr steigt, während der Wert des
eigenen Geldes bald nur noch mit der Logarithmentafel auszu¬
rechnen sein wird?

Aber: den Teufel spürt das Völkchen nie, und wenn er es
beim Kragen hätte. Und erst, wenn der große Kladderadatsch
da und alles verloren ist, wenn statt des erträumten paradiesischen
Valutaschiebcrdaseins die Hölle der Armut die Spekulanten anf-
nimmt, kommen sie zur Besinnung und fangen dann prompt an
auf diejenigen zu schimpfe», die es ihnen „vorgemacht" und die
mehr Verständnis für die Sache ober auch mehr Dusel Im Hazard-
spiel des Lebens haben.

Daß Manch einen allerdings nur die Not treibt, wenn er
als Arbeitsinvaliöe mit seinem letzten Rentengut unter die Spe¬
kulanten geht, ist gewiß. , Denn es wird ja schon denen, die noch
arbeiten und Geld erwerben können, von Tag zu Tag schwerer,
sich und ihren Anhang durchs Lebe» zu bringen, und wenn riecht
alle Zeichen trügen, wird die Lohnbewegung in den Nächsten
Wochen allgemein werden und die wahnsinnige Teuerung aufs
neue vergrößern helfen.

Merkwürdig ist es nur, daß in einer Zeit, wo der ganze
Lebenskampf von der Sorge um das tägliche Brot erfüllt ist, Sie
Forderung des römischen Proletariats „panem circenscs" —
Brot und Zirkusspiele, was beute Brot und Vergnügungsrum¬
mel bedeutet, noch immer Geltung zu haben scheint. Es albt
leider keine Statistik, aber es wäre sicher interessant, zu wissen,
welche Summen für wertlose Vergnügen verausgabt werden. Ich
glaube, Herr Redaktör, die Haare würden einem zu Berge stehen,
wenn man sie erführe. Doch ist es immerhin interessant und lni
Grunde ein Zeichen für die Unabänderlichkeit der Naturgesetze,
daß die Völker sich in dieser Hinsicht seit Jahrhundertennicht viel
geändert haben. Das Leben ist. eben von jeher nur ein großes

Theater gewesen, in dem diejenigen, die die Schauspielerei am
besten verstehen, am weitesten kommen. Warum allerdings
männiglich Mägdelein und Männlein sich noch außerhalb des
Alltagstheatcrs so gerne auf der Bühne als Komödianten sehen,
ist mir unverständlich. Da gründet man dramatische Vereine,
wie es die Mattiakcr taten, und glaubt einem dringenden Be¬
dürfnis abzuhelfen, wenn inan irgend ein verstaubtes Stück auf¬
führt. Und man überlegt sich gar nicht, daß Tausende von Be¬
rufs-Schauspielernstellungslos sind und daß kein Mensch außer
den nächsten Angehörigen Interesse daran haben kann, Frl . X.
oder Herrn U. als Liebhaber im Rampenlichts zu sehen. Denn
das Leben ist schon Theater genug und seine Wiedergabe auf der
Bühne überlasse man deshalb denen, die dazu bestimmt und kafür
geeignet sind. Weil dies selbstverständlich ist, hat auch kein Ver- .
nünftiger etwas dagegen einzuwenden, wenn solche Disettanken-
Theater-Vorstellungen, die ohne künstlerisches Interesse sind, als
öffentliche Veranstaltungen — wie es hier geschah— verboren
werden und den Spielwütigen, die tagsüber nicht ausreichend
beschäftigt sind, klar gemacht wird, daß sie sich im Rahmen einer
Vereinsvorstellungunter sich austoben können.

Obs nützt, steht auf einem anderen Blatt. Tie Menschen
können nun mal nur schwer gegen ihre Natur ankämpfen, und
es hat mich nicht so wie viele andere gewundert, als ich am
schönen Gustav Freutaa-Denkmal, an dem bekanntlich ein Wasser¬
becken angebracht ist, die amtliche Warnung angebracht sah, baß
bas Wasser „Kein  T r i n kwä sser" wäre. Wer sollte wohl
hier in Verlegenheit kommen? Auch daß das verheißene teure
reine Roggenbrot so viel scblcchter als das markenfreie Brot ist,
wundert mich ebenso wenig, wie die Mitteilung, daß die Fleisch¬
preise steigen sollen, weil das Vieb bedeutend teurer geworden
sei, und daß der Marktbericht gleichzeitig meldet, daß die Viehprelfe
bei gedrücktem Geschäftsgang„etwas zurüch"-gegange» seien.

Und weil ich mir das Wundern wie den Glauben abge¬
wöhnt habe, nir for ungut! Mattiakus.

Möbel!
Küchen-Einrichtungen.
Durch Auflösung einer Möbelfabrik habe ich

-inen großen Posten schöne moderne Küchen, rund
vorgebaut, 2- und Rürrg. mit Tisch und Stühlen,
sämtliche Platten mit Linoleumbelag und Lino¬
leumsockel, in naturlasiert, und wcißlackiert,
besonders preiswert abzugeben.

Möbelhaus Zuhr,TÄi '.4
Speise- u. Herrnzimmer.

Ich habe verschiedene große herrschaftiche. sehr
solid gearbeitete moderne Speise- u. Herreyzimmer
»Wen), welche ich ganz besonders billig abgebe.

Möbelhaus Zuhr.WL,?
Schlafzimmer.

Habe in dunkel Mahagoni einige große Bert»
schaktliche Schlafzimmer mit 2 Mtr.-Kommoden-
schränken, Nachttische mit Hausapotheken, sowie sehr
solid gearbeitet« Rüster«. Eichen« und Nußbaum-
Zimmer in verschied. Größen preiswert abzugeben.

Gleichzeitig empfehle in eigener Werkstatt an-
zesertigte, prima gearbeitete, reich gefüllte Roß¬
haar-, Kapok-, Wall- und Seegras-Matratzen, so¬
wie Deckbetten. Kissen und Chaiselongues.

Möbelhaus Zuhr.^M/
Schlafzimmer

mit2- und Ztürigen Schränken in lackiert, in allen
Preislagen. Divlomaten-Schreibtische in Eichen u.
Nußb., kleine u. große Nußb.-Büfetts. Vertikos,
Kommoden. Konsolen. Leder«. Rohr-, Patent- und
Küchenstühle. Flurgarderoben, eingel. Küchen-
kchränke, schöne moderne Sofas in allen Preislagen
und sämtliche einzelne Möbel.

Möbelhaus Zuhr, ’S?
Klub-Garnitur.

Sofa mit 2 Sesseln, nur prima Arbeit und
Polsterung.

Möbelhaus Zuhr,8£?f?5,3.4
Wolin-Salon

lGelcgenbeitskauf)
hochelegant und erstklassig gearbeitet,

best, aus : Sofa m. Umbauu. 2 Sesseln. 2 Schränken,
2 Tischen. 2 Stühlen. 1 Bank. 1 Ständer. 1 sehr
»ulen Devvich. 1 elektr. Stehlampe. 1 elrktr. Lüster.
1 Palmständer. 2 Vasen, div. Kissen und Decken:
besonders günstiger Kauf, da derselbe ganz preis¬
wert abgegeben wird, auch geeignet für Hotels.

Möbelhaus Fuhr,

Herren.-Sohlen 30 Mark
damen-Sohlen 24 Mark
„ Anfertigung nach Matz.
'orfchuhrn, Abandern, aller aur bestem Nernirder

fachmännische Bedienung.
SchuhnReparatur , Mauergasse 12.

Der billige Einkauf
den wir zur günstigen Zeit tätigten

soll unserer Kundschaft zuaute kommen!
Damen-Schnärschulie

preiswertes Angebot . , . .
Chromleder-Halb3chuhe, hübsches

Muster f. Damen.
Damen-HocBschaftstiefel, moderne

Form, Lackkappen . . . . »
Damenstieiel, R.-Chevr., Lackk.,

Qualitätsware.
Solide Herreustiefel in 3 ver¬

schiedenen Ausführungen . .

rrrir
125"

Rindbox-Schnürstiefel, Gröge 31-35
78.00, Gröge 27-30 .

Strapazier-Schnlstiefel, Gröge 31-35
«8 .00, Gröge 27-30 .

Kinder-Derby-Schnürstiefel
hübsche solide Qualität . . .

Knaben-Strapazierstiefel, sehr
preiswert, Gröge 36-39 . . .

Bequeme Hausschuhe für Klein
und Grog . . . . . .

00

00

49
50

von 2
00

50
an

chuh - Kuhn 26.

DieTribiine
Direktion: Gustav Jacoby

Schwalb. Str. 8 Telefon 6029

Montag , d. 19. September,
abends 8i| 4 Uhr:

Lustiger Abend
des populären Vortragsmeisters

Senff - G@0 i«gi.
Programm:

Durch !■■■
Dick

und

Dünn , j

Eintrittspreise:
I. Sperrsitz Mk. 8.—, I. Parkett Mk. 6.—.
Vorverkauf: Täglich an den Theater¬

kassen Blumenthal und Rettenmayer,
sowie ab 7 Uhr an der Abendkasse.
Sonntag 10—12 Uhr Vorverkauf an
der Kasse im Wintergarten.

Freitag, 23. September, abends 8li4 Uhr:
Zweiter Operetten-Abend

im Kostüm mit Orchester.

Tzunusstr. 1. nahe Kochb runnen. - Tel. 140.

Niemand weiss esl
Drama in 6 Akten. \

Hauptdarsteller: Edith Poska
Johannes Riemann , Lupu Pick

0 ) du armer Jonathan
Köstlicher Schwank in 3 Akten.

AD^
Dienstag , den 20 . September 1921,

abends 8 Uhr im grossen Saale:

Fest- Konzert
za Ehren der Tagung des Vereins der

Deutschen Heilstätten-Aerzte.
Leitung: Carl Schuricht.

Solisten:
Christian Streits

vom Staatstheater Wiesbaden (Tenor),'
Rudolf Bergmann

I. Konzertmeisterdes Stadt. Kurorchesters.
Orchester:Städtisches Kurorchester.
1. Leonoren-Ouvert.Nr.2 L. van Beethoven
2. Arie des Florestan aus

„Fidelio“ . . . . . L . van Beethoven
3. La Folia, Thema und

Variationenf. Violine
und Orchester . . .A.Corelli-Leonhard

4. Arie des Hüon aus
„Oberon“ . C. M. v. Weber

5. Symphonie Nr. 1,C-moll J. Brahms.
Eintrittspreise: 12, 8, 5 Mk., für Abonnenten
8, 5, 2 Mk., dazu 50 Pfg. Garderobegebühr.

Städtische Kurverwaltung.
_ . 18667

Kirchgasse 18. Telefon 3031

Der gr. Abenteuer- u. Sensationsfilm
Der König von Paris I

1 Vorspiel und 5 Akte.
Andrd Litern. . . Bruno Kästner
Jeanette ßrignon. Margarete Kupier
Fürstin Bogdanoff. Olga Limburg
Fred Suchard . . Max Gülstroff

„Golgatha “ .
Die Leidensgesch.ein. mod. Menschen.

5 Akte!
König von Paris, II. Taff, v. 24.—30. 9.

NlMirlWche!
tt

u

Neu renoviert!

Seite -m
lab« ergeben ft ein Milh - lm Sdjudt.
ff. Getränke. Bekannt gute Küche.

Ei ene Schlächterei. "MK
®ut besetztes Wester!
:: ff. Tanzfläche. ::
Außerdem kommt ein schwerer
Hammel zur Verlosung.

Anfang 3 Uhr. Eintritt 1 Mark.
Kein Weinzwang.

Ladesdünss:
Montag, den 19. September.
L. Rettenmayer

G. m. b. H.
Wiesbaden -Mainz.

GDter-Anmeldungen i
Wiesbaden , Nikolasstrasse5.

Telefon 12, 115, 124.
Mainz , Rheinallee 21.

Telefon$60. [8651

Wer hilft
den Beamten, Angestelltenu. Arbeitern
zu guter und billiger Kleidung?

Mv  8is Kleider:u.üfisMentraid
Auf Wunsch günstige Teilzahlung und nicht Er¬
höhung der Preise! - Knaben-Anzüge zu 160M.,
Jünglings- n. Herren-Anzüge zu 320M„ Herren- u.
Jünglings-Hosen zu 68M., Feldgraue Hosen 103M.,
Schiosseranzüge78M., Bieberhemden 48M.,Normal-
und Einsatzhemd?n, Unterhosen zu 23M., Socken
zu 6 M., Ia Strickbinderzu 13M. Alles in bester

Ausführung und Qualität.
Erst. u.grösst.Spßzial-Etagengeschäfta.Platze

A . Ellinger,
Helenenscr . 30 . Ecke Well ritz str.

Hass-Corsets
Mod tadelloser Sitz, magenfrel
garantiert prima fachm. Verar¬
beitung, anch aus zngegebenen

Stollen billigst.
Extra Methode für starken Leib.
Fertige Corsets

sehr dauerh aft, von 34 Mk. an.
Büstenhalter und

Hüftformer.
J. ICaises*

Rheinstrasse 101, langj.Praxis
in Wiesbaden, Berlin u. Bad
Kissingen. ia Referenz. (85*’

Tolstcherer Erfolg!
$ür Hausbesitzer,Mieter , Hotels
Weg mit dem Waiizenvalver. Wanzentinktur,

Rattenkuchen!
I-ambett Bossy, Mainz, Zangg. 24
vertilgt alles Ungeziefer und ihre Brut .durch

Patentamt!, geschütztes Mittel

ohne Möbel¬
kostenlos.

Vergasung
Teppichausräumung

stkarte genügt. —
Erfolg.

Voranschlaglung



Wiesbaden , Elsasses » PSaiz Haltestelle der Strassenbahnlinie 7,

Von Sonntag , den 18. Sept ., bis einscbL
Sonntag , den 2. Oktober, täglich geöffnet.

allererst.Rang., unter den vielen sind aufgestellt:

Berg u. Tal*, Flieger -, Auto- u. Grot¬
tenbahnen , Hippodrom, Taifunrad.
Neu für Wiesbaden ; Die empörten
Pilze , Handicap-Rennen , Museum ä la
Lasten , loIo -Anni, Irrgarten , Olga
das schönste Riesenkind , „Bosko “ ?

Original Taucher -Truppe
sowie Spiel -u.Schiessbuden aller Art.

Staunen I
sowie Brillant-Feuerwerk.

Kommen!

Täglich Konzert,
Selien I

Kinderfeste,ausserdem

Rheinstr.
47.

Rheinstr.
47.

Vorverkauf v. 10-1am Circusgebäude

Seite 8 Wiesbadener Neueste Rachrkchte» Samstag , 17 . September 1921

Samstag , den 117 '. September , abends 9 .30 XJhr:

Grosser Gala - Abend
mit ansdiliessendem

FEST -BALL , „ PELICAN“
= =~—  Verteilung von GotilEons-Ueberraschungen

unter Mitwirkung des

P G11Ts :>ÄII w©r ■■J m s2
Eintritt fre ! 0

0

Staalstbeater in Wiesbaden.
Samstag , 17. Sept . , Anfang 7 Uhr. fl . Vorst.) Ab. C,

„ Der Troubadour.
©roßt JDper in 4 Akten non Giuseppe Verdi . Nach dem

Italienische « der S . Cammarano oon H. Proch.
Der Graf von Luna . . . . Nie . Geisse-Winkel

Leonore, Gräfin v. Tergast» . Hanna Müller -Rudolph
Acuzena, eine Zigeunerin . . Lilly Haas
Manrico . . . Ludwig Rosfmann
Fernando . . Alex. Siofalewicz
3 neS . . . . . . . . . , Marianne Zoff
Ruiz . . . Hans Schuh
Ein alter Zigeuner . . . . Friedrich Schmidt
Ei» Bot- . Walter Kenne

Gefährtinnen Leonore»«. Nonnen . Anhänger Manrico«
und. de« Grafen Luna. Bewaffnete . Zigeuner und
Zigeunerinnen . Die Handlung spielt teil « in BiScajn,

teils in Arragonien.
Ende gegen 1U Uhr.

Sonntag , 4.S0 Uhr: Parstsal. Aufgehobene» Abonnement.
*- Montag , 7 Uhr: Pygmalion . Abonnement D . —
Dienstag , 8.30 Uhr: Carmen. Aufgehobene« Abonnement.
— Mittwoch, 7 Uhr: Koller. Abonnement C. —
Donnerstag , 8 Uhr : Die Walküre. Abonnement B . -
Freitag , 6.80 Uhr: Kabale und Liebe. Sondervorstellung.
— Samstag , 7 Uhr: Die Entführung aus dem Serail.
Ab. D . — Sonntag , 0 Uhr: Oberon. Aufgehobene« Ab.
Montag , 7 Uhr: La Traoiata . Abonnement A.

----- Kurhaus zu Wiesbaden . -----
' Samstag , den 17, September 1021:

4—r.80  Uhr . Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Orchester-Vereint,nng McSb . Musiker. Leit. Hr. M . Finzel.

1. Konzert-Ouveptnre von Lcutncr. — 2. Melodien au«
„Lohengrrn" von Wagner. — 3. Paraphrase über das Lied
.Au « der Jugendzeit " von Radeckc»Friedcmann . — 4. Les
ftenrS, Walzer von Waldteufel. — 8. Spanische Rhapsodie
von Richard». — b. Dumka und Krakowiak an« „Poleu-
blut" von Nedbal. — 7. Potpourri aus „Der Zigeuncr-
iarvn " von Strang.

Tisrhbesfellung 829.

(8633

8 Uhr iw groß«» Saale:
. ^ Baoreuttzer Festspiel-Abend.
Städtische« Kurorchcster. Leitung : Herr Carl Schurlchl.

Kammersängerin Zdenka Faßbcnder-Ästottl (Sopran ),
Kammersänger Walter Eoomer (Bariton ).

1. Onuerture zu »Der fliegende Holländer- . — 2. Ans-
tritls -Arte aus „D «r fliegende Holländer". — 3. Isoldes
Liebesiod au« „Tristan und Isolde ". — 4. a> Flieder -,
b) Wahnmonolog aus „Die Meistersinger von Nürnberg.
— 8. Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg ". —
8. Wotan« Abschiet von Brü^nhilde au« „Die Walküre"
von Wagner,

Sonntag , den 18. September 1021:
Vormittags 11.30 Uhr: Feier znm Gedächtnis des

Komnonlste« Rudi Stephan.
4 und 8 Uhr: Konzerl.

Urania
Blelchstr. 30 Bleicbstr. 30

IAb Samstag den 17. Sept . bis einscM.
Freitag , den 23 . Sept . :

Das grabt SltteOraoii

Opfer
der Ehe
Die verflixten Koffer
Eine lustige Gaunergesdiiehte ii} 2 Akten J

ferner;Seerosen.Seenelbe.
Anfang 4 Uhr , Sonntags 3 Uhr.

Sportplatj Nikolasstr.
am Bahnhof.

Die Perle aller Wander -Circusse.

Gala*
niMÜriifwiliT hl
SaniBtajj , des ) 17 . Septbr.

abends 8 Uhr.

Sonntags2 hnttSuiu
4 und 8 Uhr . |*9586jj

Injed.Vorstellung 20 Attraktionen.

Ab beute:

M  Geheimnis Ser Banditen!
III . und letzter Teil:

lio unteiirdisdien Stromi
7 Akte.

Lustiges Beiprogramm.

Aiiantic -Diele
(früher Nonnenhof ).

Angen. Aufenthalt - Best uentll. kühle Räume.

Hum.Jazz-Kapelle- Kein Weinzwang
Sonntags 5 - UHR- TEE.

(Eis und Eisgetränke ). -r

Im Cafd täglith nachmittags und abends

Künstler-Konzerte.
V (7018

Rhenania
Sehwalbaeher Str . 57.

Ab heute:
Dar neneste Schlager der Saison 1Elaines-Abenteuer.

II. Teil : * ,
„Das Todesrennen“

mit Miss Pearl White in der Hauptrolle.

| „Caf6 Corso“
| Marktstrasse 26 , L Blage,
Z Vollständig neu renoviert.

| SK? Künstler-Konzert.
| Prima Weine und Vdllbier.

Sdiönster und angenehmster= — Aufenthalt am Platze. —
Spezialität : ApiritU Buffet.

Direktion: Alpbona Kunze . |
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Vexierbild.

C weh! Dort tft der Herr Lehrer ! Nun tft’S mit dem Herum¬
bummeln aus.

kuckltabenräLtel.
Mit „a" lieg' ick gar oft in dir!
Mit „u" liegst du gar oft i« mir!

Zahlenrflflel.
künstlerischer Beruf
grobes GewMcr in Sflta.
vulkanischer Stoff
Gefäß
ethnologische Bezeichnung
Gebäck
weiblick>er Vorname
altbiblischer Fraucnname
Nabrungsmittel.

1 2 8 7 8
2828877
8 2 4 2
4 2 5 7
2 8 6 7 8
571173
6 8 12
7 4 2
8 7 6 5

Di« Anfangsbuchstaben bezeichnen einen Wein.

Magltckes ZaKlsnquaürat.
In die Felder d«S nebenstehenden Qua¬

drates sind neun aufeinanderfolgend«
Zahlen derart zu setzen, daß di« Summe
je dreier in einer Richtung liegenden
Felder, also sowohl wagerrcht. wie senk¬
recht und auer immer 90 beträgt. In
die vier Eckfelder dürfen nur ungrade
Zahlen kommen, von denen die kleinste
links unten, die größte rechts oben stehen
muß.

Sleichklangräftel.
AIS durch den finstern Wald wir X.
Umgaben-uns gar viele s.

Auflösungen der Rflffel In der letzten Samsfagnummer.
Bilderrätsel : Immanuel Kant. — Logogrivb-SÄerzc: Wind.

Wand, wund: Motte. Mitte , Matte : Rechen. Reiben; kenn, kein,
Kern: Bann . Bank. — Rätsel: Svrache. Rache. — Dramanträtsel:
Mai . Lachs. Sachsen . Mosel. See. — Verschiedener Srua : Be¬
dacht. — Rechen-Aukgabe: Dem Haien bleiben, bis der Hund ihn
erubolt. noch 1400 Sprünge übrig. — Zifferblatt -Rätsel: Bei, Bein.
Eines, Inseln . Radel . Adel, Elbe.

V
Humor.

Aba! „Sagen Sie mal. lieber Wesseling." frägt Herr Gouda
seinen Freund , „glauben Sie. daß man einen Verurteilten im Ge¬
fängnis spreclien kann?" — Wasseling: „Ich denke, ja. Wen möch¬
ten Sie denn sprechen?" — Gouda: „Den Dieb, der vorige Woche
bei uns eingebrochen ist. Ick möchte nämlich missen, wie er es
augefangen hat, sich in unser Schlafzimmer «inzuschleichcn. ohne
baß meine Frau mack geworden ist. Wenn ich de? NachtS nach
Hause komme, hört sie es immer gleich." .. . . . Ä

Ein Mißverständnis . „Im Frentaate Sachien sind die Hen¬
kersmahlzeiten abgcschafft worden." — „Ja . wovon leben denn di«

Treffend. „Da hat mir mein Bankier den guten Rat ge¬
geben. gewisse Jnduftrievavicre zu kgusen. und nun verlier^ ich
einen Hausen Geld daran ." — „Jaia ! Guter 8tot tft teuer.

Rarität . Ein Herr betrat einen kleinen Anfwurtaten laden,
dessen Gegenstände er besichtigte. Der Händler, der gern etwas »er-
kaufen wollte, zeigt« eS dem Herrn mit den Worten: „DaS ift das
Schwert, mit dem Bileam den Esel erschlug. — „Obo, wider-
sorach der Herr . „Bileam tötete den Esel nicht, er wünschte fick
nur ein Schwert, um es zu tun." — Ohne aus der Fassung zu
geraten, entgemrete der Händler : „SHä te, dies tft öns Schwert»
daS er sich wünschte." . . ,

Gekränkter Patriotismus . 91.: „Jetzt komme iS aus meinem
Elternbause zu Kufstein, da sind heuer dieselben Schwalben schon

das drtiiemal wieder gekommen!" — B.: „Ja . natürlich, der In¬
stinkt!" — Ein dritter springt vom nächsten Tische auf : „Da mußt
i bitten, meine Herren , i bin a auS Kufstein, — der Inn stinkt

Zeitgemäß. Er : „Wer Frau , jetzt habe ich gerade 400 Mark
für Kohlen, 250 Mark kür KartofMn. ISO Mark für Gas bezablw
Nun kommst du auch noch mit einem neuen Hut für 375 Mark und
mit einem Paar Schuhen für 240 Mark. Ja - woher soll ich
denn das Geld nehmen?" — Sie : ..Mach' n Konzern off!"

Alles was reckt ist. „Wenn ich für meinen Hund den volle»
Fahrpreis bezahlen mutz, wie für mich selbst, dann soll er auch so
fahren und zwar einen Sitzplatz haben!" — „Geivitz. aber er dark
genau wie Sie nickt die Füße au? die Bank legen!"

Eine Geschäftstüchtige. In einer Schule einer kleinen Stadt
wurde die Lehrerin plötzlich ohnmächtig. Man legte sie auf eine
Bank und bemühte sich um sie. Plötzlich erbebt sich ein kleine-
Mädchen und ruft eifrig : „Fräulein ! Fräulein ! Niemand bürt
anfangs aus sie. Schließlch gelingt es ibr dock, sich bemerkbar »u
machen. Eine der Lehrerinnen wendet fick um und fragt etwas ge¬
reizt : „Was willst Du. Liefe!?" — „Fräulein , ich wollte bloß
sagen, mein Vater bat eine Sargiiscklerei!"

-i-
Humor des Auslandes.

Ein Irländer erhielt von seinem Sobn aus London folgenden
Brief - „Lieber Vater , ich bin arg in der Klemme. Schicke mir bitte
zehn Pfand Sterling . Dein Sohn Pat . P . S . Nachdem ich den
Brief geschrieben hatte, reut es mich. Ich wollte ibn von der von
zurückholen. bekam ihn aber nickt. Ich wünschte nur . daß er Dich
nicht erreicht." — Wie erstaunte der Sobn. als er die Antwort
erhielt : „Lieber Pat , Dein Wunsch ift erfüllt. — der Brkf bat
mich nicht erreicht. Dein Vater." „ (London Qvmion.j

Ein Arzt tras eines Tages einen Quacksalber, der großen Zu¬
lauf batte. — „Wie macken Sie das?" fragte ibn der Arzt. ..JH
gelte als tüchtig und habe nickt bald so viele Patienten w,e Sie.
— „Bevor ick antworte ." entgegnete der Quacksalber, „mochte ich
Ihnen eine Frag « stellen. Sie wohnen in der belebtesten Straße
Amsterdams. Wie viele Menschen geben wohl täglich an Ihrem
Hause vorüber ?" — ..Sicher tausend." — ..Und rote viel« von
diesen tausend haben wirklich gesunden Menschenveritand? -~
„Je nun . wenn's hoch kommt, hundert. — "Sehen Sie . Herr Dok¬
tor . da haben Sie die Antwort. Diese hundert Md Ihre Kunden,
die übrigen sind meine." xDer Bräutigam laufgeregt vor der Hochzeitsfeterzu seinem
Freundes : „9lch. werde ick glücklich sein, .wenn dl« Sacke rE
vorüber lft!" — Freund sder Junggeselle tft) : „Na, ich wünsche eS
Dir wenigstens !" c  lJudge .)

Hlbumbläffer,
Zerstreuen lallen sich tiefe Gemüter nicbt: sie smden vielmehrllK feT&ft und dadurch ihre Ruhe wieder,daß sie llck absichtlich mir

dem Gegenstände ihres Grames beschästiaen. W. r>. Humboldt.
DaS Bornierte , svstematisck nud konseauent durchgeMhrt. kann

in der Welt zu großer Bedeutung gelangen. M-sr.
Die Menschen und nicht di« Natur machen ein Land heimisch.

Trinkt das gute Mainzer Aktien-Bier!;

PEL8CAN
LICHTSPIELE/

Bis 19. September täglich von 3 - 11  Uhr, die
Riesensensation:

^ Spannendes Abenteuer-Drama in 2 Teilen. ^
? In der Hauptrolle : KARL DE VOGT . %

l  Teil : DIE BIAMAISGEHHHARDER.
ii.  Teil: OER CLUB OER 12»

Beide Telle
laufen zusammen in jeder Vorstellung.

| GROSSES ORCHESTER.
Preise der Plätze : Von 3 Ws 7 Mark.

[8ol4

„Rheingauer Hof". Schierstein
^ ZurMrchweihe
am 18., 19. und 25. Sept . ab 3 Uhr im großen Saale : (8632Konzert

Kammer-
Lfchfspiefe
Mauritluestrasse 12.

Park -tioiel
Kiinstierspiele

September -Programm:
Gastspiel

die beste deutsche
Vortragskiinstlerin

Schriftsteller und
Komponist

Am Flügel : F . Drinkow.
Erna Maria Schreib

Tänzerin
Frl . Inge Raff

Sängerin
Lissy und Renö

in ihren modernen Tänzen
Ludolf Kölliseh .

Humorist und Conferencier
Guido GiaSdini

Kunstpfeifer
Hermann Mestrum

Rheinischer Komiker in seinen
Verwandlungen

Am Flügel : Karl Wiegand.
Conferencier : KOllisch.

Aha, der Lokomotivwirt ist wieder da ! / Er ist
bekannt in Stadt und Land j Als Wirt für arm
und reich, / Behandelt sie alle gleich. I Wollt ihr gut'
Essen, Trinken Bier oder Wein, / So kommt recht
oft zum Sätauß herein. / Mein Wahlspruch beißt,
den halt ich fest: „Ich will leben - auch meine Gäst!

WiMD-Wiliing.
„Zur Lokomotive."

Meinen werten Freunden , Bekannten und Nachbarschaft
zur Kenntnis , daß ich ab V September in meinem käuslich
erworbenen Hause

Ootzhermer Straße 98
die von Herrn Joh . Kopp geführte Wirtschaft übernommen habe.

Es ist mein eiftigstes Bestreben, meine werten Gäste durch
gute Speisen , Getränke usw ., wie auch bekannt, zufrieden

Ö Hen  Wilhelm Schaust.
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Ab 18. bis inkL 25. September:

Gastspiel

lila lisfe8.Hii'iirit Hogaer. Sloccoco guBiitltsziprre

„Hazapd“
Schaüspiel in 5 Akten,

Hauptrolle:

Ein kleiner 1Irrtum
fader c aB «oiaTaelle

LustspieF in 2 Akten
mit Johanna Ewald.

: Spielzeit von 3 bis IO1/. Uhr.

!« K1C8!
Drama in 5 Akten

mit Lotte Neumann.

Drama in 3 Akten
mit Harry Waiden.

Kleine Eintrittspreise
1.50 bis 3.75 Mk.V- -

Heute abend
ab 77s Ufer
BALL J . Stessen , nur Wellritzstr. 9.

Morgen
Sonntag

ab 3 l/t Ufer
BALL

aoonDDnnaonnaoD

Grosses Orchester
Kein Weinzwang . — Jazz - Band.

Siinen flpielmoitiZofe* Gondifotei
Srüggemamv

empfiehlt täglich frisch gekeltert die

Obstweinkelterei Fritz Henrich
Bltteherstrasse 24 . - Teieph . 1014.

Billigste Bezugsquelle für Wirte . [MM

LangoasseS
FEttNiPa -MTia

rAM9UINCAFE
rrten

annoDaaaanaaaoD

n

Kuhl’s Zahn-Atelier
Tel . 2577 WIESBADEN Tel . 2577
Schwalbacher Strasse 58 , Ecke Emser Str.

Sprechstunde von 9—5 Uhr
Sonntags„ 9—11 „

Persönliche u#d schonendste Behandlung
wird zugesichert.

Mässige Preise . Massige Preise.

Dauer - Batterien
von anerreichter Brenndauer.

Flack , Luisensti\ 25 l««.
gegenübe ^ Reah^ mnasiunu Telefon 747.
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GelegelihMöus!!
| . . . |

Feinstes

Weizen-
Mehl

— blütenwciße backfähige Qualität — |

ZelltllerM.375.-
bei sofortiger Bestellung.

S . Weis
felöftr. 15. H 1932u.2016.1
(Direkt am Hauptbahnhof.)

>8654

Schulranzen, Reisekoffer,
Blusenkoffer,Handtaschen,
Portemonnaies,Rucksäcke,

Hosenträger.
Aeasserst billige Preise.

A. LETSCHERT
10 Faulbrunnenstrasse 10. [3958

Mobiliar-
Versteigerung.
Montag,Öen|9.September
vormittags 9!4 Ubr anfangcnd. durchgehend bis
Z Uhr ohne Pause, versteigere ich in meinem
Auktionslokal

43 Kriedrichstr. 43
im Auftrag der Erben die zum Nachlasse des vcr-

" storbenen Herrn Major Philgus gehörenden gut
erhaltenen Mobilien vv. als:

1 eichen Herrnzimmer:
Bücherschrank, Schreibtisch mit Sessel. Auszug¬
tisch. 4 Lcdcrstühlc, Bcrtiko, Divan mit Umbau,
2 Sessel, vasscndc Portieren , 1 hohe Standuhr:

l massiv nußb. Schlafzimmer:
1 Bett mit Rohhaarmatratze, dreitcil. Spiegel-
schrank, Waschkom. und Nachttisch mit Marmor;

Einzelmöbel:
zweitüriger Kleiderschrank, Kousolschränke,
Tische, 6 schöne Stühle , runder Kirschbaum¬
lisch mit 9 Stiiblen , Betten, Matratzen und
Federbetten, Ledersessel. Brandkiste, schöne Lü¬
ster, Oelgemälde und sonstige Bilder , Spiegel,
Portirren . 1 großer Perser - und 1 Smyrna-
Tbvpich, ca. 3 : 4 Meter. Linpleumläufer, Ke-
lrms, Konversations-Lexikon, Bücher, guter
Kassenschrank. Emaille-Badewanne m. Baillaut-
Gasofen. t Gasheizofen, KUchcnmöbel. bölz.
Abteilungswand, sflaschengestell, große Partie
Glas , Porzellan, schöne Aufstell- u. Tekorations-
gegenstände, Küchcngeschirr usw.

Ferner aus weiterem Privatbefitz:

1 mH.eleg. eichen Speisezlm.-Fmrilht.
Büfett , Serviertisch. 2 Silberschränke , Auszug¬
tisch 12  Lederstüble, 1 hohe Standuhr : i apar¬
ter Lüster, 1 Schreibmaschine mit sichtbarer
Schrift, 2 engl, bunte Kupsersticke. 1 Brillant-
kollrer

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung2 Stunden vor Beginn.

Georg Glücklich
Tarator und beeidigter Auktionator.

Versteigerungslokal: Friedrichstratzc 43.
Büro : Friedrichstratze 10. — Tel. 3832. (S344

GMindeM-WersteWiMli.
. Am Samstag , den 17. September 1821, nach¬

mittags 2>2 Uhr beginnend, wird das Rambachcr
Gemeindeobst von zirka 29t) Stück vollliängcnden
Obstbaumen an Ort und Stelle öffentlich ver¬
steigert.

Reben brauchbarem Wirtschaftsobst sind auch gut
haltbare Taselobstsortcn als : Goldparmäne. Ka¬
nada-Reinette. Rivston-Pepping. Kasseler-Reinette.
Graue Herbstreinette, gelber und grüner Stettiner.
Fakob-Löbel. großreiner Bobnapfel und andere
Sorten in reicher Baumzabl vertreten.

Sammelpunkt an der Nauroder Straß «.
Rambach, den 7. Septem beE 19̂ 1.

Der Bürgermeister : Zerbd.  tooot

WkesUckdeaer Neueffe

Damm -Hüte

K..

Bringen Sie schon jetzt
ihre vorjährigen Hüte zum

Umpressen
je früher desto besser . Audi
nicht bei mir gekaufte Hüte
werden nach den neuesten
:: Modellen umgearbeitet . ::
Lieferung schon in einigen
Tagen . Die neuesten Probier-
Modelle stehen z. Verfügung.

Modehaus
Ullmann
nur Kirchgasse 21, Tel. 2972.

Kein Laden I

Stoffe
I. Etage!

für Anzüge und Kostüme.

Elegante Neuheiten in bekannter Güte,
bei billigsten Preisen.

• Reste konkurrenzlos billig ! -

Sichel
Michelsberg 16, Ecke Hochstättenstr. 17,1.

Telpphon 6487.
8281

• Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 20. ds. Mts ., vorm. 9 Uhr

beginnend, wird im hiesigen Hauptbahnhofe eine
arößrr « Anzahl von gefundenen Gegenstände»
öffentlich versteigert werden.

Eisenbabne-erkehrsamt. (CM

Bevor
die grosse Steuer im Oktober kommt, sollten
Sie Ihren Bedarf in' Zigarren eindecken.
Sie finden reidie Auswahl feiner Qualitäts-

Zigarren in allen Preislagen bei der
Emmericher Waren - Expedition
_ Marktstrasse .26. [B .598

——Zahle ßcld zurück!
Pracht ».Büste erh. sie in kurzerZeit
nur durch mein bekannt, u. bewährt.
„Allerbest " . Gibt volle , feste Fi «.
Beeinträchtigt weder Taille nochSäften.Leichte äußerl.Anwendung.,roßartige Anerkennungenu. meine
eigene Erfahrung beweisen die Vor¬
züglichkeit. Es ist seit Jahren  er¬
probt d. „Allerbeste" . Gar . unschädl.
Diskr .Zusendung,nur allein durch

ITrau Emma Fischer.
Berlin - OHJisiersdorf R. , Uaiser-Allee 168.
Aompl- Methode m. Spezialapparat Mk. 20.—.
Gr . Dose AllerbestcremeMk. 14.25. Eins. Quant.
Mk. 9.75. Dankschr.v. 1. Juni 20: Mit d. Erfolge
bm ich sehr zufrieden, ich wollte ich hätte schon
früher Ihr „Allerbest" benutzt, dann hätte ich

soviel Geld sparen können. Frau V- aus A.

Trau -Ri
moderne Kugelform , in jedem
Feingehalt , matt und Glanz

W Sauerland
Wiesbaden Schulgasse 7.

HL8 . U
Motorräder und Fahrräder

neu und gebraucht , sowie alle Ersatz¬
teile stets auf Lager . Autowerkstätte.

Vertreter : A . Bettner , Herderftr9.

Spezialarzt
Dr. med. Qg. Klepper

Mainz, Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechsiund.:vorm.10-1, nactim.3‘l2-7Uhr
Heilinstitut für Haut-

und Geschlechtskranke
Ohne Berufsstörung. Getrennte Warteraume.

Kupferkeffel
alle Größen

sofort lieferbar.

p . 3 . fliegen
lluxserschmiede

Wiesbaden
Wagemannstr-37.

. . II. . . IIIIIIII. .

ausgezeidhneter , kräftiger Tischwein, der sich
durch seine Qualität von selbst empfiehlt

Fl M. 8.— [8377

bei SO II.M.7.S0 ebne 81« und Glas.
Lassen Sie bitte 1 Probeflasche holen.

Hubert Schutz&Co.,
Kaiser Friedrich -Ring 70 . Tel. 633ly

Crsolin ,
anerkannt bestes Desinfektionsmittel für j
Haus und Stall . Bestes viehwaschmittel:
Unentbehrlich in der Wundbehandlung.
Eine gründliche Stallinfettion ist die beste
Abwehr gegen Seuche« aller Art.

Ersatzmittel weise man stets zurück, um fich
vor Schaden zu bewahren.

Man verlange gratis und franko die Bro¬
schüren „Creolin und die Häusliche Gesund¬
heitspflege" und „Gesundes Vieh" in Apotheken
und Drogerien oder direkt von
Creolinsabrik Atomar Sitöitöt, Hamburg 11.

^ _ . A.1S9

Empfehle %
alle« Hausfrauen meine anerkannten vorzüglichen

«01 cicifutr Mir
Marke Exquisit.

Röhr - und Kräftigungsmittel für Kinder, Kranke
und Genesende.

Höchster Nährwert.
Lose und in Original -Packung an Privat « und

Wiederverkäufer.

Heinrich Lixfelv jr , Siegen i. W.,
Donsbachstraste 7.

Herrenhüte
werden in kürzester Frist in erstklassiger und
fachmännischer Ausführung gereinigt , gefärbt

und umgepresst

Jenny mattes»
Bleichstrasse 9 Telephon 895

MchrtS- mb AMmsltzeiie« der ßWaftipgt in WieÄiideii.
Gültig ab 20 . Juli.

Die Zeiten von 622 Uhr abends bis 522 Uhr früh sind durch
v --- ZuschlagspflichtigerSchnellzug. E — Eilzug
Abfahrt von Wiesbaden

nach-

Unterstreichung der Minutenziffern bezeichne
W = Werktags. F = Feiertags.

D422(nach Basel) 41* D421(nach Straff-
burgl 522 522 6*3 D650(nach Metz) 720
800  850 1000 1180  1235 D 121,n . Paris)
184 205 E204 D317(nach Straffburg ) 354
442 548 6S 715 Fg00 (nach Frankfurt)

O8L (nach Metz) 912 1022 1122 1222

358 W422 0512 (nachWienl-2Kl.) W6«o
715 856 El052 1206  D1240 (n, München)
115 D152 313 432 E5U 622 D7H (nach
Berlin ) E822 (über Mainz ) 812 W922

D1022(nach Basel 1-2 KI.) 1022

W422 603 710  D 856 (nach Amsterdam
1-2 Kl.) 948 1241 210  436 D6H (nach

iaaen u Dortmd .) 621 E7H 722 900  noo
iS (nach Ostendc-Amsterdam 1-2 Kl.)

D212(nach Amsterdam)

W602 948 1241 210  W436 W621 F7Ü

Wiesbaden ad B », FZts 1110 120 F2i5
244 W508 622 822

Dotzheim ab 730 F837  n #I 139  F 235
803 W536 621 812

448 712  1180 120 318  W535 622 812

fr
Ankunft in Wiesbaden

-7 - von

Mainz

Zrankfurt

Rüdesheim

O222(von Basel) 522 64? W737 gi2 94s
1102  El 140 (B- Frankfurt ) 1152 1232 127
D130(van Paris ! 200  O23S (v. Straff,
bürg) 3t» 353 432  W 502  54V 622 757 M
102» » 1022(von Metz) E10« 1112“ 12«
D1212(v. Straßburg ) Eli ? (v. Franks.)

659 752  D842 (0. Basel 1-2 Kl.) 938 VI004
(v. Berlin ) E1140(üb. Mainz ) 12t* D107
153 W246 353  W 53« W5-50 D621(von
München) 612 711 E733 W8ji 1)821 F10H
1222 E11Z lü.Mainz )D121 sv.Wienl -2 Kl.

0357 (von Amsterdam ) D52i (v. Ostende-
Amsterdckm1-2 Kl.) 512 W6-8 W7*2 (von
Eltville) 8.44 lOiv 1224 D12-33(von Dort¬
mund-Hagen) 22» E506 540 734 902 lg04
D1012(von Amsterdam 1-2 Klasse) 1122

Eltville
mit Anschluß nachu. non
Schlangenbad

Langen-
schwalbach

Niedernhausen

VL844 1224 540 734 902  F1021

wierbaden an W5H 70t 944 fios 343
722 821 921 F953

Dotzheim an W521 647 927  F12 »2 33i
621 7*7 904  F986

W512 657 951 102 457 6)4 710 IO16

Samstag , 17 . Septemver 1921

sie«edle»es
sofort, wcldi gewaltiger Untersdiled zwisdien dem
neuen Universalputzmitte! für alle Metalle, Spiegel,Glas und Marmor

BASOLIN
und den veralteten, teuren Metallputzwassem Ist!

lallten ausgezeichnet.Vielfach mit gold. und silb. Medu...w. uu
Madien Sie einen Versudi!

Millionenfach im ln- und Ausland bewährt
In allen elnschlSgigen Geschäften zu haben.

All,Herst :Chemische Fabrik Ludwig Meyer, Mainz.

MlßchMr impragn.
sMen-MleiiiW

Herren - Sportonzü»« Mk. 375, 550, 700, 975
tzerren - Lodenmäntel Mk. 200, 275, 375, 475
Herren- Loden- Lapes- Mk. 385, 260, 320, 380
Herren - Sport - Hosen Mk. 180, 300, 450

Klüiüstenlal-Amii- Md SörWine»löittd
in reicher Auswahl Mk. 450, 575, 775, 950

Sprijiriifiijife, WilkelganiMen, MckWe

Bruno CHandt
Wiesbaden = = Kirchgasse 56

8640
□□rjnüamnaamnnnonDnDmmnnmaa

Ü ]änkocliS (! ä .sier
Gummiringe. Haus - »nd Kückengeräte.

M. Roski,  Wogcmannltraße 3.
Bcacktcn Sie meine Ausstellung Grabenstraße 4.

Mobiliar-
Versteigerung.
Montag, 19. September,

vormittags 9J4 Uhr beginnend
versteigere ich zufolge Auftrags wegen Wegzue
im Hause

6 klbeggstr. 6, dahier
nachfolgend verzeickuetes gut erhaltenes Mobiliar
öffentlich freiwillig meistbietend gegen gleich bar«
Zahlung als : ’

1 gut erhalt , eich. Zchlafzrm.,
bestehend aus : T Betten mit Ma(r., Plümo uni
Kissen, 1 drciteil . Sviegclsrhrank, 1 Waschkom¬
mode mit Spiegel und Marmor . 2 Nachttische u.
1 Handtuchhalter:
1 Wohnzimmer
bestehend aus : 1 Sofa mit Umbau, 2 Sessel,
1 runden Tisch. 1 Damenschreibtisch mit Seffel
und 1 Vertiko:
i kompl . Rüche
bestehend,aus : 2 vorgcbante» Schränken. 1 Tisck
nnd 2 Stühlen.

Ferner kommt zum Ausgebot: 1 Chaiselongue um
Decke, 1 Bücherregal, 1 Regulator , 1 Schneider-
Nähmaschine. Marke „Dürrkovp". 1 Raucktisck,
1 gr. Tisch, 6 Fenster Borhängc, div. vcrsck.
Wein- und Biergläser . Beleuchtungskörper und
Bilder , 1 Tischmangel, 1 Füllvken mit Rohr,
1 Kohlenfüller und 1 Sterisisier -Apparat.
Besichtigung am Sonntag , de« 18. ds. Mts .,

von nachmittags 3—5 Ubr. l8610

Wiesbadener KuKLionshaus

Willy Wink
Auktionator und Taxator

(Haudelsgerichtlickeingetragen.)
Luisenstraße 43. — Wiesbaden. — Telephon 8267

öomMSergMf'llnntmachvngeri
. . . .

Das AnSbrennen der Schornsteine beginnt a>n
19. September 1921. Die Hauseigentümer werden
aufgefvrbert. dafür zu sorgen, daß die Oeffnungen
an den Gebäuden und die Dacklucken während deo
AusbreuueiiS verschlossen werden.

Sonnenberg, den 15. September 1921.
Die PolizeioerwaltnnL (t0v)U

/

3C3C3C



Spezialhaus für Küchenund Schlaf-Zimmer!
Sie finden Küchen und Schlaf¬
zimmer in allen Preislagen zu

enorm billigen Preisen im

~JJCHausJ . WWUll
Friedrichstr . Np . 41

Laden und I. Etage.
Fernsprecher Nr . 458.

Auf Wunsch Teilzahlung!

Spezial - Abteilung >

auf Teilzahlung u. in bar,

Samstag , 17 . September 1921 Wiesbadener NeueAe Nad,richten Seite 11

Handel und Industrie.
0erUn , 16 . September.

Berliner Börse.
Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

15. Sept. 1921 1b Sept. 1921

gellend . . . . .
grflssei-Antwerpen . .
gor» egen... r . . .
päitemark. .. . . . . . . .
gcliweden. . . .
Helsingfors. .
Italien.
I.onden.
jreir-York.
Paris. . . .
golweis. . . . .
Spanien. . . . . . .
Oesterrelch-TIngarn. . .
Wien(ln Dentsch -Oesterr . abgestempelt)
Prag. .
Budapest.

Geld
3426 .55

749 -25
1408 .55
1933 05
2367 .60

129 -60
464 -50
408 -05

109-76'iv
761 -70

1888 -10
1423 55

~9 68
13110
2047

Brief
3433 -45

750 .75
1411 -45
1936 -95
2372 .40

129 90
465 -50
408 95

10998^
763 -30

1891 -90
1426 -45

9 -72
131 -40
20 -50

Brief
3423 45
753 -50

1405 .95
1914 -45
2344 -85

139-90
456 -50
40195
108-11
760 -80

1861 -90
1402 .45

9 '67
128-15
20-93

Berichtigungen zum frankfurter Kursblatt vom 15. Sept .:
§oarvrämienanleihe 70.75, 3proz. Preuß . Konsols 51.50, 4proz.
Nanr. Eiscnb.-Anl. 87.50. Rumänische am. Rente 97.50, optoa.
Lere Meriko 690.—, Berl . Handelsgesellschaft 300.- , DeMche
Bank 882.50, Deutsche Effekten-Bank 190.— rat ., Deutsche Ver-
-insbank 219.- . Frankfurter Bank 225.- . Franks. Hpp.-Bank
900.— rat ., Hamburg-Amerika 239.50, Baltimore 660.—, Esch'
meilet 606.—, Westeregeln 717.—, Brauerei Henninger 365.—,
gement Heidelberg 525.- , Chem. Goldschmidt 1050.- , Griesheim
491.50, Elektr. Licht und Kraft 335.—, Breuer 440.—, Gummi
Beter 711.—, Daimler 350.—, Oberursel 590.—, Schriftgießerei
Stempel 571.— rat., Biebricher St .-Anl. 78.—.

Die Neuregelung des Börsenverkehrs in Berlin.
Die Beschlüsse des Berliner Börsenvorstan-

des  zur Wiederherstellung eines geregelten Börsenverkehrs

^ Böm 1. Oktober 1921 ab werden die Börsenräume um 11 Uhr
geöffnet. Die Kursstellung für die zur fortlaufenden Notierung
der tatsächlichen Umsätze zugelaflenen Wertpapiere beginnt um
lli/, Uhr, die der nur zum Einheitskurse zugelaflenen umM Uhr. Die Feststellung der Kurse für die zur fortlaufenden
Notierung der tatsächlichen Umsätze zugelaflenen Papiere endet
um 2 Uhr, btefenige der nur zum Einheitskurse zugelaflenen um
2\  Uhr . Nach dieser Zeit soll in die Ermittlung von Kimen
-wecks Festsetzung derselben nicht mehr eingetreten werden. Für
d" zur fortlaufenden Notierung der tatsächlichen Umsätze zuge-
lasienen Wertpapiere findet täglich auch die Feststellung des Ltn-
keitskurses statt, in den nur zum Einheitskurse zugelaflenen
Dividendenwerten ist der Handel und S^stseVung der Cm-
heitskurse bis auf weiteres auf dreimal wöchentlich  und
-war aus Montag , Mittwoch und Freitag bc schraitkt.  In der
«eit bis 11 Uhr vormittags bleibt jeder Handel m Wertpapieren
streng uniersaqt . Die Kursmakler sind nicht verpflichtet, nach
12V-> Uhr Aufträge entgegenzunehmen. Die Zahl der zur fort¬
laufenden' Notierung der tatsächlichen Umsätze zugelaflenen Wert-
naviere soll erheblich erweitert werden. Acht neue Kursmaklcr-
siellen sollen geschaffen werden.

Berliner Produktenbcricht vom 16. Sept . Der Probukten-
markt war wenig belebt. Die Käufer beobachteten Zurückhaltung.
Die Tendenz zeigte daher zum Teil eher eine Abschwächung. Wr
Weizen war ziemlich viel Angebot am Markte bet nachgiebigen
Forderungen. In Roggen bestand einige Nachfrage für den Um¬
tausch gegen Weizen. Wintergerste war gesucht, von Sommer-

gcrste waren nur Qualitäten gefragt und fest. Hafer bewahrte
bei geringem Angebot ruhige aber feste Haltung. Mais bei ge¬
ringem Umsatz billiger als in Hamburg. Fuiterhülsenfrüchte so»
wie Lupinen und Serradella ohne wesentliche Umsätze. Auch an¬
dere Futterstoffe blieben vernachlässigt.

Tagung des Raflauischen Raifscisenverbandes.
In Frankfurt  a . M. trat am 14. Sept. der Nassauische

Verband der Raiffeisengenossenschaftenzu seiger Hauptversamm¬
lung znsommen. Der Verbandstag war aus allen Teilen Nassaus
überaus stark besucht. Den Verhandlungen wohnten u. a. Mich
der Regierungspräsident Dr . Mumm  aus Wiesbaden und der
Präsident der Lanbwirtschnftskammer, Oekonomierat Bart-
m a n n - L ü d i cke, bei. Verbandsdirektor Dr . N o l d e »-Frank¬
furt zog in seiner Begrüßungsansprache einen Vergleich zwischen
-der Tätigkeit des Verbandes vor dem Kriege und der gegen¬
wärtigen Zeit und erklärte , daß man heute mit Worten be¬
scheiden, in Taten aber um so stärker sein müfle. Regierungs-
prösident Dr . Momm bekannte sich als warmer Freund des Ver¬
bandes und wünschte, daß dieser neben seinen wirtschaftlichen
Aufgaben auch der Vertiefung des Gemeinsinns bienen möge.
An die Landwirte richtete er die dringende Mahnung, sich ihren
Verpflichtungen bei den Getreideablieferungen. die Ehrensachen
seien, nicht zu entziehen.

Fm Mittelpunkt der Verhandlungen : stand ein Vortrag des
Dir -kiors des Generalverbandcs , Dr . Seelmann -Berlin , über
, Gegenmarts - und Zukunftsaufgaben des ländlichen Genossen¬
schaftswesenŝ . Redner betonte u. a. : Angesichts der schwierigen
Finanzlage des Staates käme den Genoflenschaften eine unge¬
ahnte Bedeutung zu, da sie vielleicht berufen seien, den mit wich¬
tigsten Faktor bei dem Erlöstingsprozeß aus aller wirtschaftlichen
Not zu bilden. Die Aufgaben der Naiffeisenverbände beständen
darin , neben der Hebung aus wirtschaftlichenBedrängnissen auch
der Mittelpunkt für geistige und kulturelle Sammlung zu sein.
Im Kampfe zwischen Kapital und Sozialismus müsse der Ver¬
band den versöhnenden Faktor bilden.. Das deutsche Volk besitze
eine Reserve, die ihm nicht zu nehmen sei: die Tüchtigkeit, die Be¬
gabung und der starke Wille zur Arbeit, Werte, an denen es sich
wieder cmvorarbeite nach langer Nacht. In diesem Sinne wolle\
der RaisfeisenverbaUd die Führerschaft übernehmen. — Den

Jahresbericht
erstattete Dr . Nolden. Der Naflauische Verband hat eine außer¬
ordentlich starke Entwicklung genommen. Bon 220 ihm ange¬
schlossenen Genoflenschaften im Fahre 1914 ist die Zahl aus 490
gewachsen. Der Bezirk Nassau ist damit bis ins letzte Dörfchen
genossenschaftlich organisiert . Die Zahl der angeschlossenen Mit¬
glieder beträgt gegenwärtig 27 000. Die Spareinlagen wuchsen
von 48 auf 60 Millionen , die Warenumsätze von 5,5 auf 23 Mil¬
lionen Mark , die bewährten Darlehen sanken dagegen von 6.5
ans 5,8 Millionen Mark . Der Gesamtumsatzstieg von 116 auf
306 Millionen.

Mit einem verheißungsvollen Ausblick auf die Zukunft des
Verbandes schloß Dr . Nolden den Verbaudstag.

Neue Aktiengesellschaften. Wie die „Saarbrückener Ztg."
mitteilt , ist die im Jahre 1742 gegründete und seit dieser Zeit
im Besitze der Familien Hofer befindliche Buchdruckerei
Gebt . Hofer  in eine Aktiengesellschaft umgewandelt worden.
Von den beiden Linien der Familie Hoser, die zuletzt Inhaber
waren , ist Frau Margarete Hofer und Herr Ott in derneuen

Gesellschaft verblieben, während an Stelle des verstorbenen Rich.
Hofer eine Gruppe dortiger Herren getreten ist. Das Unter¬
nehmen wird in der gleichen Weise wie bisher fortgeführt. —
In München würbe die Münchener Bau  A .-G. gegründet,
die die Etwerbung , Bebauung, Verwaltung und Veräußerung
von Liegenschaften zum Gegenstände hat. Das Aktienkapital de-
trägt 1 Mill . M. Die Aktien werden zu 120 Proz. ausgegcben.
Ten Vorstand bildet Direktor Ludwig Frank in München. Mit¬
glieder des ersten Aufsichtsrats sind Bankier Josef Olbrich ir .,
Rechtsanwalt Rudolf Laturner , Dipl.-Jng . . Max Urban und
Privatier Michael Nußbaum, sämtlich in München, sowie Major
a. D. Wilhelm Groß in Berlin -Scköneberg. — In Lübben wurde
unter Mitwirkung des Allgem. Bankvereins und des Grasen
Donnersmarck-Raklo die Hubertus Säge - und Hobel¬
werke-  A.-G. gegründet, die ein Aktenkapftal von 3 Mill . M.
erhält. Weinbau.

** Beginn der Frühlese im Rhcingau. In Aßmanns¬
hausen  wurde mit der Lese der Portuglesertranb .-n anfangs
dieser Woche begonnen. Der Menge nach war die Ernte nicht
sehr befriedigend, dagegen ist infolge des günstigen Sommer¬
wetters die Qualität eine sehr gute. Die Rotwcinlese, deren
Qualität ebenfalls eine vorzügliche ist, beginnt am 20. Sem . —
In Neudorf  erzielten Portngiesertrauben im Diefcuhardtschen
Weingut ein Mostgewicht von 102 gegen 72 Grad im Vorjahre.
— Die Rieslingtrauben sind in der Reife bedeutend vorge¬
schritten und beginnen bereits durch die große Sonnenhitze in
Edelreife ttberzugehen. Die Behänge sind gut: der Jahrgang 1921
verspricht dem 1893er und 1904er gleichzukommen.

Schwerhörige /
können unsere neuesten Hörapparate am Hontag, den 19. d. Mts.
von 10- 5 Uhr in Wiesbaden im Hotel Grüner Wald unverbindlich
ausprobieren . Deutsche © t ophone Comp . G.m.b.H.,
Frankfurt a. M., Ulmenstrasse 47. [« 272

aldhäuschen ladet ein zur Rast,
illkommen bist du dort als Gast,
enn du Erholung nötig hast . - -

Sind LonOcnkMcn tscillar?
Bel Asthma , Lungen - u . Kehlkopftuberkulose , Schwindsucht , Lungen-
spitzen -Katarrh , veraltetem Husten , Verschleimung , langbestehender
Heiserkeit lese jeder die Broschüre mit obigem Titel. Der Verfasser, Herr
Dr. med . Guttmann , Chefarzt der Fmsenkuranstalt , zeigt darin in volksverständ¬
licher Weise , natürliche Wege zur Beseitigung dieser schweren Leiden. Jeder
Kranke erhält diese Broschüre auf Wunsch vollständig umsonst . Man schreib«
na k“ 8t-Pnhfmcmn& Co., Berlin 378,MiisgelsfraBe 25a.

Sondcrbcilage . Einem Teile der heutigen Auflage der Wies¬
badener Neuesten Nachrichten liegt ein Prospekt der Firma
F . D offlein.  Inh . Hermann Biirkle, Jnstallationswerk für
Licht und Wasser, elektrische Anlagen. Wiesbaden, Friedrichstr. 53
bei, welcher der Beachtung der Leser empfohlen wird._

Hauptschristlciter : Heinz © o r r t n j.
verantwortlich für Politik und Feuilleton : Heinz Gottenz:  lltr hcn
übrigen redaktionellen Teil : H a n S S ü n e k e. Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I ° h. B a ß l e I . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u . Verlag der Wiesbadener BerlagS . Anstalt G. m. b. H.

Kalasiris
Patente aller Kulturstaaten.

Unübertreffliche , allen hygienischen An¬
forderungen entsprechende Leibbinde.

Undehpbar , behält immerihren
festen Sitz.

Für
Junge Frauen
unentbehrlich.

Macht bei diesen auffallend vor¬
teilhafte Figur , beseitigt die
Unterleibsbeschwerden , ver¬
hindert Übermaß. Ausdehnung,
Hängebauch u.Wehenschwäche

bewirkt tadellose Geburt.
Zahlreiche

Anerkennungen.
. Jedes echte Stück trägt den

Stempel Kalasiris.
— - - Mäßige Preis « ,
sillustr. Broschüre u . Auskunft kostenlos durch das
plalasiris - Spezialgeschäft

Wiesbaden . Wilhelmst*. 4. Telephon 4256.

tn einem
TaqeZchuhbejohlen

bei Verwendung nur »rima Kernleders und bester
Qual. Gummisohlen u. Absätze zu billigst- Preisen.

Das schwarze, enorm haftbare Anbodatleder
ist wieder eingctroften.

Kleinere Reparaturen sofort ! ElegMite Ma^ rbeit.Vorschüben. Umändern. Reelle sachmannlsche Be¬
dienung.

Benötigen Sie gute
gebrauchte und neue

Üöbel
einzelne

kleine Sdiränke
Waschkommoden
Leinenkommoden
Bettstellen

komplette

Büfetts
Uertikos
Trumeaux
Schreibtische

komplette

iiiimimKiiinbiituMiiiuiiiii 'Hi'

ur Montjstr. 28

Küchenbüfetts
Tische, Stühle
Sofas, Hatrahen
so finden Sie
diese zu den

niedrigsten
Preisen in der

'OPEL '
Fahrräder

mit Hillsmotor

sowie sämtliche
Zubehörteile

empfiehlt billigst

Aug. Seel
Wiesbaden

Schwalbather Str. 27

weg. Aufg. des Artikels
sehr billig.

HamburgerLWey!
Marktstrakr 28. t«°AN. Herold,
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, ' - . ; ' ■ §1 ' . - . . . • - - - > - , , ■f ’ ’ . ' l * ■ . ' ,

oder Ihren Kaffee kochen, können Sie die gleiche Herdhitze
ohne Mehrkosten , zum Waschen ausnutzen. Sie lösen '

, \

iffl Wasserkessel auf, tun sofort Ihre Wäsche hinein, stehen das
\_?eiass auf ccn Heid und lassen die Wäsche eine Viertelstunde

lang mitkocben.

Schon ist die Arbeit fert ig!
Die Wäsche ist Völlig sauber, blütenweiss , frisch und

auf dem Rasen gebleicht
ämm- «*«• » . * . > _

• Sofgeo Sie daher, dass Persil niemals in Ihrem Haushalt fehlt
es ist wieder überall in bekannter Güte erhältlich, *

Nur N Original ' Packung,

Ŝ Hcaikd&Cie.Dassddorf̂ aaa 'ajK!g
Preis das Paket 4 Mark.

Samstag , 17 . September 1921Wiesbadener Neueste Nachrichten
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